
abendNusgabe

v S

2 W 2 S e t

für Anhalt und Thüringen.

Einzelpreis 30000 Marn

Jahrg. 216 Nr. 405

h 850 000.anſtalten, Briefträger
Höhere Gowalt entbindet den Verlag von

z ugspreis:
chadenerſ

e

Beſtellungen nehmen ſämtliche
und unſere Austrägerinnen entgegen. Halle- Saale

Die Sgeſpalt. 54 mm breite immn-Grundzeile I. Grundpreis al Buch
o druckerſchlüſſelzahl (z. St. 96000). Kleine u. Familienanzeigen 50 Pfa.,
e p. 25 Pfg. Die S geſpalten 90mm breit mm-Reklamezetle

A Grundpreis. Rabatt nach Tarif. Erſüllungsort Halle- Saale.

Wattsſtelle HalleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

Donnerstag, 30. Auguſt 1925 Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6209
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle-Saalc

ebehörd
für den Vrj
geht, nicht

nach der kle
erk anzugeh

e Ausdehn

Frage der
gewaltig

lieber

hen und zu

Dienstag,
neralverſam

G.-V. beſch

2 auf 3
m Konſeorti

o. mit 150
Aktionären

ngeboten.

Kreditforderr

srat gewe
hn und Lud

es Julius
eidekredit-9

ank die Fi
cht mehr
egenüber d

ſen. Als 9
Hinsberg,
Getreideho

ß überhaupt

Italien fordert Genugtung
Rom, 30. Auguſt.

Infolge der Ermordung der italeniſchen Grenzkommiſſion in
mien iſt der italieniſche Geſandte in Athen beauftragt worden,
iechenland eine Note zu überreichen, in der Jtalien fol-
endes fordert:

Entſchuldigung in ausführlicher amtlicher Form an
Je italieniſche Regierung, die durch die höchſte griechiſche Militär
rde der italieniſchen Geſandtſchaft in Athen zu über-
itt! ln iſt.

2 Feierlicher Trauergottesdienſt für die Opfer des
rdes in der Athener katholiſchen Kirche in Gegenwart aller
jerungsmitglieder.

z. Ehrenbezeugung für die kitalieniſche
lagge durch die griechiſche Flotte im Piräuswor einer Flotten

ion, die ſich zu dem ausdrücklichen Zweck dorthin begeben wird.
die ſtrengſte Unterſuchung ſoll von den grie-
Regierungsbehörden vorgenommen werden und innerhalb

f Tagen nach Annahme dieſer Forderungen durchgeführt

die Todesſtrafe für alle Schuldigen.
6. Eine Entſchädigung von 50 Millionen italieniſcher

e zahlbar innerhalb fünf Tagen nach der Ueberreichung dieſer

Militäriſche Ehrenbezeugung vor den Leichen
g Emordeten während der Einſchiffung auf einem italieniſchen

ff in Treveſa. Die italieniſche Regierung fordert, daß Grie-
land in kürzeſter Zeit antworte.

Flottend emonſtration und Truppen-

bereitſchaft
(Eigener Drahtbericht.)

Rom, 39. Auguſt.
Epoca meldet aus Tarent: Heute früh verbreitete ſich hier
Gerücht von einer Flottendemonſtration in den

iechiſchen Gewäſſern als Proteſt gegen die Ermordung der
ileniſchen Miſſion in Albanien. Jn der Tat iſt ein Teil der
r bnzentrierten Flotte heute früh ausgelaufen. Man glaubt,

ſie die Richtung nach dem Piräus genommen hat. Andere
liegen vor Kap Leuka vor Anker. Einige Abteilungen

Sanitätstruppen halten ſich zur Abfahrt bereit. Auch
Jnfanterieregiment iſt zur Einſchiffung bereit.

Telegramm der „Tribuna“ aus Tarent meldet: Ein Teil der
ſeniſchen Schlachtflotte, die für die Abhaltung der alljährlichen
ſiffemanöver in den Gewäſſern von Tarent liegt, hat von Rom

die Order erhalten, die Manöver abzubrechen und ſich in

bieten war
lebhaft r
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Jm Frei Berlin, 30. Auguſt.20 Mill. Ke] An 28. Auguſt d. J. waren die Landesverbands-

Mill., A.G. tſizenden der Deutſchnationalen Volks-
verk Beder ttei im Reichstage zu einer Ausſprache über die politiſche
aber feſt. 99 ilelung der letzten Wochen verſammelt. Nach Vorträgen der
e man Vaodiſ W Abgeordneten Hergt, Helfferich, Schiele und
lung 12 M Reichert und nach eingehender Ausſprache wurde folgende
2 Mill. Leon ließung gefaßt:

e Landesverbandsvorſitzenden der Deutſchnationalen
T ei billigen die klare Oppoſitionsſtellungtung und der Reichstagsfraktion der Partei gegenüber
Regierung Streſemann-Hilferding. Jn dieſer
ung hat die Sozialdemokratie offenſichtlich einen
tmäßigen Einfluß. Das führt zu Schwäche nach

z und Schwäche nach außen, Verhandeln mit den Franzoſen,
gegen die Kommuniſten, Rückſichtsloſigkeit gegen die

auguſt

s

i chenden Kreiſe, zum Gegenteil glles deſſen, was heute not
6000 Zu einem Spiel mit wechſelnden Mehrheiten laſſen

on dieſer Regierung nicht mißbrauchen. Entſchiedene
80 on iſt unter dieſen Umſtänden für eine entſchloſſene

Wo de ne einzige wahrhaft ſtaatserhaltende, ſtaats
nſtellung.

e bedrohte Lage unſeres Vaterlandes nach außen wie im
S macht die Durchſetzung folgen der ForderungenWbieteriſchen Notwendigkeit: 3

a) Außenpolitik.
8 S muß eine wahrhaft aktive Politik getrieben werden,

im Sinne der Sozialdemokratie und ihrer Nachläufer,
Nachgiebigkeit gegenüber einem unerbittlichen

m üntergang en führen. m Gegenteil, derderſtand an R en Ruhr d im verſtärk-
Raße fortzuführen. Je ſtärker der Druck, deſto

r Viderſtandi Ein verzweifelndes Volk in höchſter Not
Mittel ergreifen, das Erfolg verſpricht.

Die eunige Räumung

s

voller Kriegsausrüſtung zur Abfahrt mit verſiegel-
ter Order bereitzuhalten. Ueber die Flottenausfahrt aus
Tarent erfährt der Korreſpondent von zuverläſſiger Seite, daß
heute früh zwei Stunden nach dem Eintreffen der Mobiliſierungs-
order zwölf italieniſche Einheiten in der Richtung
nach dem Piräus ausgefahren ſind. Die Schiffe werden ſich in
den nächſten Nachmittagsſtunden des Donnerstag bereits vor dem
Piräus befinden. Ueber die Tragweite des italieniſchen Schrittes
ſchreibt die „Jde a Nazionale“: War brauchen nicht Rache
für vergoſſenes Blut zu fordern. Unſere Regierung wird allein
dafür ſorgen. Ein Staat, der nicht imſtande iſt, einen ſolchen
Verſtoß gegen die Kulturbegriffe zu verhindern,
muß eine raſche und reſtloſe Demütigung er
fahren.

O, fände Deutſchland doch einmal eine ſolche Sprache für
die vielen Morde an Rhein und Ruhr!

Griecheufeindliche Kundgebungen in Trieſt
(Eigener Drahtbericht.)

Trieſt, 30. Auguſt.
Geſtern abend zog eine große Volksmenge unter Voran-

tragung einer griechiſchen Fahne durch die Stadt und
verbrannte die Fahne auf dem Freiheitsplatz. Die De
monſtranten zogen dann in die Altſtadt und drangen in ein von
Griechen ſtark beſuchtes Kaffee ein, deſſen Einrichtung ſie völlig
zertrümmerten. Verſäjiedene Gäſte wurden ſchwer miß-
handelt. Unter Schmährufen für Griechenland be-
gaben ſich die Demonſtranten zur griechiſchen Kirche und zur
griechiſchen Schule, wo ſie ſich verſchiedener Tafeln bemächtigten,
die ſie ins Meer warfen. Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her.

Die griechiſche Regierung eutſchuldigt ſich
(Eigener Drahtbericht.)

Athen, 30. Auguſt.

re

Die griechiſche Regierung hat dem italieniſchen Geſandten
in Athen ihr Bedauern über die Ermordung des Generals
Tollini ausgeſprochen. Sie gab die Verſicherung, daß ſie die
nötigen Maßnahmen ergreifen werde, um die Mörder in die
Hand zu bekommen.

Ermordung des Sekretärs der Faſziſtenpartei
(Eigener Drahtbericht.)

Trieſt, 30. Auguſt.
Der Sekretär der Faſziſtenpartei Murare wurde geſtern

durch drei Revolverſchüſſe getötet. Der Attentäter iſt verhaftet.
Er heißt Sollaroli und erklärte, die Tat aus Rache begangen zuhaben, weil ihm Murare das verſprochene Chauffeurdekret niht

aller widerrechtlich beſetzten

ausgehändigk habe. Der Ermordete war ein Jugendfreund
Muſſolinis.

der Deutſchnationalen
Behörden angerichteten Schadens, Herausgabe allen geſtohlenen
Gutes, müſſen Vorausſetzung jeder Verhandlung mit dem Feinde
bleiben. Gegenüber ſeinen ruchloſen Gewalttaten auf deutſchem
Boden ſind alsbald Vergeltungsmaßnahmen zu er-
reifen. Die franzöſiſchen und belgiſchen Mitglieder der Entente-
ommiſſionen haben nach den Rechtsbrüchen beider Staaten in

Deutſchland nichts mehr zu ſuchen, ſie ſind auszuweiſen.
3. Der Verſailler Vertrag iſt von Frankreich und

Belgien zerbrochen. Daraus muß Deutſchland mutig und
entſchloſſen die Folgerung ziehen. Alle Leiſtungen aus dem Ver
trage ſind einzuſtellen, der Weg zur Wehrhaftmachung unſeres
Volkes iſt frei. Nur ſo können wir den Glauben an den deutſchen
Lebenswillen und die deutſche Lebenskraft wiederherſtellen und
uns wieder Achtung und Bündnisfähigkeit erwerben.

b) Jnnenpolitik.
1. Die Staatsautorität im Jnnern iſt rückſichtslos wieder

herzuſtellen. Dazu iſt vor allen nötig, nur ſolche Perſonen mit
ſtaatlichen Aemtern zu betrauen, die nach Charakter und Vor
leben geeignet erſcheinen, dem Staat und ihrem Amt Anſehen
und Achtung bei der Bevölkerung zu verſchaffen.

2. Jeder geiſtige und politiſche Terror iſt zu unterdrücken.
Daher ſind die verfaſſungswidrigen Schutzgeſetze alsbald abzu-
bauen. An die Stelle der politiſchen Willkür iſt wieder das Recht
zu ſetzen.

3. Angeſichts der Abhängigkeit des Parlamentes von Maſſen-
Stimmungen und der Ungeeignetheit des heutigen Kabinetts zu
einer kraftvollen Politik muß in dieſen Zeiten der Not eine Stelle
mit außerordentlichen Machtvollkommenheiten betraut werden,
die unabhängig vom Druck der Straße, der Parteien und Partei-
koalitionen, die zur Rettung der Ehre und Zukunft unſeres
Volkes erforderlichen Schritte tun kann. Sollte das Parlament
die Uebertragung ſolcher Vollmachten verweigern, ſo iſt die Ent
ſcheidung des Volkes herbeizuführen.

4. Das deutſche Volk muß gegen kommuniſtiſche Aufruhr-
verſuche unbedingt geſchützt werden. Wir ſind nicht geſonnen,
uns weiterhin derartige Friedensbrüche bieten u laſſen. Wom w ete, Freilaſſung aller Verhafteten und Eingekerker“] der ſtoatliche Schutz verſagt, wird die ordnungslie ende und wirk-

ergutmac allen von den Beſatzungstruppen ch ar ſBenölt rung den Schutz ihrer Heimat und Arbeit
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Neue Kriegswolken im Orient
Italieniſchgriechiſche Kriegsgefahr ſelbſt in die Hand nehmen. Dem Verſuch einer zweiten

Revolution werden wir rückſichtsloſen Widerſtand entgegenſetzen.

c. Wirtſchaftspolitik.
1. Der kürzlich beſchloſſenen außerordentlich harten ſteuer-

lichen Belaſtung aller Erwerbsſtände haben wir nur zu
dem Zwecke zugeſtimmt, die verſtärkte Durchführung des Ab
wehrkampfes an Rhein und Ruhr und die Sicherung der Staats
ordung im Jnnern zu gewährleiſten. Dieſe Voraus-
ſetzung iſt heute nicht mehr gegeben. Jnzwiſchen hat
die Zerſetzung der deutſchen Wirtſchaft verhängnisvolle Fort
ſchritte gemacht, welche die Undurchführba rkeit und Un-
tragbarkeit der übereilt beſchloſſenen Steuern von Tag zu Tag
deutlicher hervortreten laſſen. Deshalb iſt in eine ſofortige Nach
prüfung der Steuergeſetze einzutreten. Zunächſt ſind ihre be
denklichſten Auswirkungen zu verhindern. Des
halb fordern wir:a) Umfaſſende Stundungen der Steuerzahlung bei

Leiſtungsfähigkeit bei landwirtſchaftlichen Steuerpflichtigen
bis zur Einbringung der verſpäteten Ernte,

b) Ermöglichung der Steuerzahlung der Landwirtſchaft
durch Leiſtung in naturag zu angemeſſenen Preiſen,

e) weitgehende Anwendung des Härteparagraphen und
Aufhebung der rigoroſen Anweiſungen der Finanzämter.

2. Zur Sicherſtellung der Volksernährung iſt die landwirt-
ſchaftliche Produktion gegen alle Störungen durch wilde
Streiks und Plünderungen zu ſchützen. Die ſchleunige Ver
teilung der neuen Ernte an die Verbraucher iſt durch Zuſam-
menarbeit von Landwirtſchaft, reellem Handel
und Verbrauchern zu ſichern. Jeder verteuernde Zwiſchen
und Kettenhandel iſt unter ſchwerſte Strafe zu ſtellen, die be
troffenen Waren ſind zu beſchlagnahmen und an die minder-
bemittelte Bevölkerung zu verteilen. Nur mit einer Regierung,
die das Vertrauen auch der ſchaffenden Stände hat, können dieſe
ſchon ſo oft ausgeſprochenen Forderungen wirklich erfüllt werden.

g. Das deutſche Wirtſchaftsleben iſt vor dem Zuſammenbruch
nicht zu retten, die Produktion nicht aufrecht zu erhalten und zu
verſtärken, wenn nicht die Möglichkeit geboten wird, die Ware
für ehrliches Geld zu verkaufen und die Arbeit mit
ehrlichem Gelde zu entlohnen. Deshalb muß alsbald ein re al-
fundiertes Geld geſchaffen werden. Jn der gegenwärtigen
Lage des Reiches können nur die wirtſchaftlichen Be
xrufsſtände dieſe gewaltige Aufgabe löſen.

4. Die Wiederherſtellung einer geordneten Wirtſchaft iſt nur
durch Steigerung der inländiſchen Produktion, Einſchränkung der
Einfuhr und Beſchränkung aller Volksſchichten auf den unbedingt
lebensnotwendigen Verbrauch zu erreichen. Alle die Wirtſchaft
hemmenden Beſchränkungen ſind aufzuheben.

5. Da für die nächſte Zeit mit wachſender Erwerbsloſigkeit
zu rechnen iſt, müſſen ſchleunigſt umfaſſende Maßnahmen zu
produktiver Beſchäftigung der Erwerbsloſen
getroffen werden. Die produktivſte und dringendſte Arbeit iſt
gegenwärtig die Beſchaffung von Wohnſtätten und von Heiz
material für die Not des Winters.

6. Die Zuwanderung fremdſtämmiger, ins-
beſondere oſtjüdiſcher Elemente, muß unbedingt verhindert
werden; bereits zugewanderte Fremde ſind auszuweiſen
oder in Lagern unterzubringen Die dadurch freiwerdenden Woh
nungen ſind den Kriegsbeſchädigten und Ausgewieſenen zu über
geben Die Gewinnung von Heizmaterial aus den ſtaatlichen
Forſten und Torfmooren iſt einheitlich zu organiſieren.
77. Jedes Schieber- und Praſſertum, das dem Ernſt der Zeit

und der Notlage unſeres Volkes nicht entſpricht, muß unter
bunden werden. Deshalb ſind alle ſolchen Zwecken dienenden
Vergnügungsſätten alsbald zu ſchließen und ſtrengſte Maß-
nahmen gegen jeden überflüſſigen Verbrauch, insbeſondere durch
Fremde, zu treffen.
Mnrrit dieſem Programm wenden wir uns an alle diefenigen
Volksgenoſſen, welche eingeſehen haben, daß wir augenblicklich
den Weg in Verderben und Knechtſchaft gehen. Wir
wenden uns an alle diejenign, welche mit uns den Willen haben,
den Untergang unſeres Volkes mit allen Mitteln, und, wenn es
ſein muß, mit den äußerſten Opfern zu verhindern, und rufen
ſie hiermit zur Sammlung, zur Entſchloſſenheit und zur Me
arbeit auf!

Die Zuſammenkunft Baldwins mit
Poincaré

London, 30. Auguſt
Nach „Evening News!“ ſeien amtliche Kreiſe hier jetzt

der Anſicht, daß Baldwin und Poincarée wahrſcheinlich
am 10. oder 12. September in Paris zuſammentreffen
werden. „Ev. St.“ dagegen berichtet, Premierminiſter Bald-
win ſei bereit, Verhandlungen mit den Franzoſen anzu
knüpfen, falls letztere darum erſuchen ſollten, doch habe
Poincaré nicht den geringſten Wunſch zum Ausdruck gebracht
eine derartige Einladung ergehen zu laſſen.

Lohnbewegung der Londoner Angeſtellter
t London, 80. Auguſt.

Unter den Londoner ſtädtiſchen Angeſtellten iſteine Lohnbewegung im Gange. Etwa 80 000 Angeſtelldrohen mit Arbeitsniederlegung. 4 geſtellie

Dollar amtl. 10 972 500 G.



Der Widerſtandswille aller Parteien
Mailand, 30. Auguſt.

Der von einer Reiſe ins Ruhrgebiet zurückgekehrte Abge
vrdnete Gronchi erklärte einem Vertreter der „Stampa“,
Frankre ich wolle die Gefahr, die in einer Fortſetzung
des r liege, nicht ſehen. Die vonihm befragten öſiſchen Autoritäten im Ruhrgebiet und im
Rheinlande ſagten das Ende des paſſiven Wider
ſtandes und die Lostrennung des Rheinlandes
vom Reiche vovraus, die, wie ſie zugeben, von ihnen ge
fördert werde. Frankreich begehe einen großen Jrr-
tum, da alle Parteien gewillt ſeien,' auszu
halten. Das Kabinett r Se ſei der Ausdruck des
Willens, Deutſchland auf der Grundlage von Geſetzlichkeit und
Ordnung zu retten.

Die Gipfel franzöſiſcher Roheit
Dortmund, 30. Auguſt.

Unter den vielen Tauſenden, die durch die allgemeine Ver
kehrsſperre betroffen werden, gibt es nicht wenige, die
es trotz aller Warnungen verſuchen, durch die franzöſiſchen
Sperrpoſten hindurchzukommen. Leider glückt es
den wenigſten, die Sperre unbemerkt zu durchbrechen. Den-
jenigen, die von den franzöſiſchen Sperrpoſten erwiſcht werden,
geht es traurig. Meiſt werden die Ab gefangenen grauſam
mißhandelt. Schläge mit der Reitpeitſche, Stöße mit den
Gewehrkolben, Fußtritte, Hiebe mit Kavallerieſfäbeln uſw. ſind an
der Tagesordnung. Meiſt werden die unglücklichen Menſchen z u
Boden geſchlagen und blutüberſtrömt in das
franzöſiſche Verlies gebracht. Dort werden die Miß
Peree e den unbarmherzig fortgeſetzt. Nachts

z werden die Männer, denen während der Dauer der mehrtägigen
Haft keinerlei Eſſen noch Trinken verabfolgt wird, zum Gaudium
der Franzoſen ins Freie getrieben und müſſen exerzieren. Jn
den letzten Tagen wurden in Aplerbeck ca. 30 Leute in einen
kleinen ſchmutzigen Raum zuſammengepfercht. Beſchwerden ſind
fruchtlos. Am Sonnabend wurde ein junger Mann, der ſich über
die Grenze ſchleichen wollte, einfach niedergeritt en. Am
26. Auguſt wurde ein anderer junger Mann, der ſich bereits im
unbeſetzten Gebiet befand, zurückgeholt und entſetzlich
mißhandelt. Jn Brakel ſoll ein junger Mann von franzöſi
ſchen Solbaten in einen Teich geworfen und mehrfach unter
getaucht worden ſein. Nähere Einzelheiten zu dieſem Fall ließen
ſich aber noch nicht feſtſtellen. Ange ſchoſſen werden jeden
Tag eine Anzahl Perſonen, die trotz aller Gefahren verſuchen, die
Grenze zu paſſieren. Nahe der Erenze iſt niemand ſeines
Lebens ſicher.

Paris, 30. Auguſt.
Nach einer Havasmeldung aus Düſſeldorf verſuchten am

27. Auguſt Arbeiter in Recklinghauſen, die ſich auf der
Landſtraße aufgeſtellt hatten, die Durchfahrt von mit Koks für
ein franzöſiſches Bataillon beladenen Wagen zu verhindern.
Der den Transport führende Offizier verhaftete darauf den Auf-
ſeher Halzop. Die Arbeiter wurden auseinandergetrieben.

Paris, 30. Auguſt.
Nach einer Havasmeldung iſt ein Deutſcher auf der

Eiſenbahnſtrecke Düren--Trier von einem franzöſiſchen
Wachtpoſten erſchoſſen worden.

Neuer franzöſiſcher Mord
Köln, 30. Auguſt.

Die „K. Vz.“ meldet aus Herne: Der Steueraſſiſtent
Wiegelner vom Finanzamt Herne iſt bei dem Verſuch, die
Grenze zwiſchen dem beſetzten und dem unbeſetztem Gebiet zu
überſchreiten, von den Franzoſen erſchoſſen worden.

Paris, 30. Auguſt.
Wie aus Aachen gemeldet wird, ſchoß eine franzöſiſche

Wache in der Eifel einen Deutſchen nieder, der ſich an
geblich auf den Schienen aufhielt.

Scheckunterſchlagung der Veſatzungsbehörde
Paris, 30. Auguſt.

Nach einer Havasmeldung aus Neuwied iſt einem deutſchen
Eiſenbahner bei einer Durchſuchung ein Scheck über 100
Millionen Mark, der für die Bezahlung deutſcher Eiſen
bahner beſtimmt war, abgenom men und bei der Bank, aufdie er lautete, von der Veſahungebehörre eingelöſt worden.

Erweiterung des Beſetzungsgebietes?
Köln, 30. Auguſt.

Der Kölner Vertreter der „Times“ will erfahren haben, daß
das Siegerland zuſammen mit dem Sauerland bis

Friedrich Hebbels drama-
tiſche Sendung

Anläßlich der Eröffnung der halliſchen
Stadttheaterſpielzeit mit Hebbels „Nibelungen“
bringen wir den nachſtehenden wertvollenAufſeh des bekannten Dramatikers Hans

Franck zum Abdruck:
Darin beruht die Bedeutung Friedrich Hebbels für das

deutſche Drama, daß er vermocht hat, was in der Kunſt nur
den größten ſchöpferiſchen Kräften beſchieden iſt: es um eine
Entwicklungsphaſe wan hn Gegenüber dieſer ent-
ſcheidenden Tatſache ſind alle mit größerem oder geringerem
Recht wider die Art und Größe ſeiner dichteriſchen Kraft er
hobenen Einwände ohne Belang. Mögen ſeine Gegner, be-
ſorgt um ihr eigenes ſchwachbegründetes Werk mit Emphaſe„Hütet euch vor Sebbelt ſchreien, mögen ſie ihn beſſerwiſſerlich

„amuſiſch“ ſchelten das Faktum, daß ſeit ſeinem Werk für
die deutſche Tragödie die grundlegenden Vorausſetzungen anders
geworden ſind (doch geworden ſein ſollten!)) dieſes Faktum
„ſollen ſie laſſen ſtahn“.

Will man Hebbels ſchöpferiſche Lebenstat denn um die
Leiſtung eines Schaffenden, nicht um das tote Syſtem eines
äſthetiſchen Denkers. wie manche gern möchten, handelt es ſich
dabei will man das Weſenhafte ſeines Seins und ſeines
Werkes in ſeiner ganzen Bedeutung erfaſſen, ſo iſt es nötig,
einen Blick auf die Entwicklung der Tragödie vor ihm zu werfen.

Das antike Drama ruht auf dem Glauben an die Un-
abwendbarkeit des Schickſals, das die Götter nach freier Will
kür dem Menſchen beſtimmen. Wider dieſes Geſchick, das die
Griechen e als unabwendbare Notwendigkeit an
erkennen, iſt der heidniſche Menſch geſtellt. Da er mit einer
ſo großen kämpferiſchen Kraft, mit einem ſo ſtarken Willen
zur inneren Wahrhaftigkeit, mit einer ſo ungeſtümen Unbeirr-
barkeit ausgezeichnet iſt, wie ſie ein Menſch des wirklichen
Lebens niemals aufweiſt, ſo ergeben ſich während des Kampfes
Erhebungen und im Anſchauen des nun doppelt ſchwerwiegen-
den Unterliegens Erſchütterungen, die eine reinigende religiöſe
Macht von unüberſehbarer Weite und Tiefe darſtellen, wie ſie
von keinem ſpäteren Drama wieder erreicht worden ſind.

Mit dem Glauben an die Welt der antiken Götter, mit der
antiken n ſchwand auch die Baſis für die antike Tragödie.
Der chriſtliche Glaube an den alleinigen gütigen Gott, ohne
deſſen Willen kein Sperling vom Dach fällt, kein Haar auf
unſerm Haupte gekrümmt wird, vernichtete die Möglichkeit
eines tieffundierten Dramas. Denn wie ſollte dieſer Glaube

Jſt ſchon Stundung beantragt?
Verſäumnis der Steuertermine und

ihre Folgen
Von

Dr. Kurt Merkel, Dresden.
Die Steuern vom 11. Auguſt 1923 werden deshalb beſonders

drückend, weil ſie in kürzeſter Zeit aufzubringen ſind. Am
25. Auguſt ſchon waren fällig die Vorauszahlungen auf die
Einkommenſteuer, die weitere Vorauszahlung auf die Körper-
ſchaftsſteuer, die Rhein-RuhrAbgabe. Der I. Auguſt war der
Fälligkeitstermin für die Brotverſorgungsabgabe.
Am 5. September iſt die als beſondere Ruhrabgabe erhobene
Automobilſteuer zu zahlen. Ferner iſt im September erſt
malig die Beikriebsabgabe bei jeder Abführung der
Lohnſteuer zu leiſten. Werden dieſe Zhlungen nicht recgts er
entrichtet, ſo iſt nach dem Steuerzinsgeſetz vom 11. Auguſt 192
ein Zuſchlag zu zahlen. Dieſer beträgt nach der Ausführungs
verordnung zu dieſem Geſetz 400 Prozent des Rück
ſtandes für jeden auf den Zeitvumkt der Fälligkeit folgen
den angefangenen halben Monat. Er wird aberauch bei verſpäteter Zahlung nicht erhoben, wenn dieſe innerhalb
der auf den Fälligkeitstermin folgenden Woche erfolgt. Die
Verordnung zum Steuerzinsgeſetz, die die Zu
ſchläge feſtſetzt, tritt am 1. September in Kraft. Bis dahin
müſſen die am 25. Auguſt fälligen Zahlungen bewirkt ſein. Vom
1. September ab werden die Zuſchläge fällig und zwar für jeden
Halbmongat in Höhe des vierfachen Rückſtandes. Rückſtändige
Zahlungen auf die am 1. Auguſt fällige Brotverſorgungsabgabe
verfallen ebenfalls ab 1. September dem Zuſchlag. Bis Ende
Auguſt kann alſo noch bezahlt werden, ohne daß ein Ver-
zugszuſchlag fällig wird.

nach Münſter beſetzt werden ſoll, desgleichen das
ganze Gebiet zwiſchen dem Rhein und einer Linie, die von
Münſter bis Limburg an der Lahn verläuft.

Begnadigung der im Graffprozefßz zum
Tode Verurteilten

Paris, 30. Auguſt.
Nach einer Matinmeldung aus Brüſſel hat ſich der bel-

giſche Miniſterrat gegen die Hinrichtung der im
Falle Graff zum Tode verurteilten Deutſchen
ausgeſprochen und Zuchthausſtrafe vorgeſchlagen. Der
Juſtizminiſter wird jetzt die Angelegenheit in di ſem Sinne dem
General Degoutte unterbreiten, der für die Begnadigung zu
ſtändig iſt.

Erweiterung der franzöſiſchen Negie
Paris, 30. Auguſt.

Nach einer Meldung des „Matin“ aus Aarhen hat geſtern die
franzöſiſche Regie die bisher von deutſchen Eiſenbahnern
gefahrene Eiſenbahn Mall Schlei im Hellental in Beſitz
genommen.

Franzoſendienſte der Ullſteinpreſſe
Berlin, 30. Auguſt.

Die „Deutſche Allgemeine Zeikung“ vom Mittwochmorgen
ſchreibt unter der Ueberſchrift: „Le courageux journalist“: Herr
Bernhard von der Ullſteinpreſſe hat es für das Beſte gehalten,
ſich tot zu ſtellen. Auf die zahlreichen und ſehr kräftigen An
zapfungen der deutſchen Preſſe wegen ſeines famoſen neunzig-
prozentigen Artikels hat er trotz ſeiner großſpurigen Ankündi-
gung, er werde alles beweiſen, kein Wörtchen mehr
geſagt. Um ſo eifriger ſind die Franzoſen nach wie vor be
ſchäftigt, das ihnen von Bernhard gelieferte Mate
rial zu benutzen. Aus Eſſen erhalten wir einen Handzettel,
der von den franzöſiſchen Flugzeugen im Rubrgebiet in großen
Maſſen abgeworfen wird. Dieſer Zettel enthält folgende Auf

rift:is „Weiß das deutſche Volk, daß die beiden Zeitungskönige

Hugenberg und Stinnes heißen, die in einer Reihe von ſolchen
Schachtelgeſellſchaften ſelbſt oder durch ihre Vertreter zuſammen
ſitzen und die öſfentliche Meinung Deutſchlands ſowoßl durch den
Beſitz an Tageszeitungen, wie durch die ihnen gehörigen Witz
blätter, wie durch die von ihnen abhängigen Franenzeitungen bis
in die kleinſten Winkel beherrſchen? (Voſſiſche Zeitung.)“

Der Satz iſt wörtlich dem berüchtigten Artikel
Bernhards entnommen. Nicht um Hugenberg und Stinnes

Kampf, der die Vorausſetzung einer dramatiſchen Handlung iſt,
ermöglichen, da er nirgends Gegner ſieht, nirgends nicht auf
Erden, nicht im Himmel Gegner ſehen darf? Die einzige
Tragödie, die der chriſtliche Glaube zuläßt, iſt die des Gottes,
der Menſch wurde. Jſt der unter Einſatz des wertvollſten
Lebens geführte Kampf der opferwilligen Güte, welche die
Sünde der Welt auf ſich nimmt und das ihrem Weſen Wider-
ſtrebende durch den freiwilligen Opfertod in ſeiner Macht zu
gleich anerkannt und überwindet. Dieſe Tragödie iſt in der
Bibel in vierfacher epiſcher Form niedergeſchrjeben worden.
Alle Verſuche, ſie ins Dramatiſche und damit zugleich in unſern
Sprachboden zu verpflanzen, ſind bisher mißlungen. Stümpe-
reien, nicht Werke von Bedeutung haben ſich dabei ergeben.
Jnnerhalb der rein menſchlichen Sphäre trat an die Stelle der
Tragödie die Theodicee. Da dieſe weitmehr kirchliche als künſt
leriſche, erbauliche als dichteriſche Zwecke verfolgte, ſo zählt
ſie als Entwicklungsfaktor für das Drama nicht mit.

Erſt als der Menſch durch die Renaiſſance und die
Reformation ſeine innere Freiheit, den prometheiſchen Trotz,
den zur Selbſtverantwortung neu herangereiften Lebenswillen in
ſich freigelegt hatte, erſt als das Jndividuum ſich emanzi-
pierte, war eine neue Baſis für das Drama gewonnen. Der
größte Dichter dieſer Epoche, Shakeſpeare, ſetzte an die Stelle
des antik- heroiſchen Schickſalsglaubens und des chriſtlich-
quietiſtiſchen Gottesglaubens den Charakter. Als dramatiſcher
Dichter hat dann Heinrich von Kleiſt Neues, Einmaliges, Un
vergängliches geſchaffen. Als neuſchaffender Tragiker nicht.
Dieſen Teil jenes Shakeſpeare-Erbes, das Goethe antrat, aber
nicht verzehrte, hat Heinrich von Kleiſt nicht als Eigentum über
nommen, ſöndern außer acht gelaſſen.

Erſt ſeinem großen Bewunderer, erſt Friedrich Hebbel,
war es beſchieden, den Weg zu einer neuen Auffaſſung des
Tragiſchen freizulegen, die über die Schickſalstragödie der Antike,
über das Charakterdrama Shakeſpeares und die Sittlichkeits
tragödie Schillers hinausführte. Freilich hat im Doppel
gegenſatz zu Kleiſt dafür er jenen Teil des Shakeſpeare
Erbes, den Kleiſt zu ſeiner Domäne machte: die Weiterführung
des wortdichteriſchen Ausdrucks im deutſchen Drama, nicht mit
übernommen.

Hebbels Tat als ſchöpferiſcher Tragiker beſtand darin, daß
er uns von dem Glauben an die Wertſchuld erlöſte. Nicht um
einer billigen Befreiung, ſondern um einer tieferen Verkettung
willen, die das Zeitlich-Beſondere der Schuld als tragiſche
Vorausſetzung verneint, damit fie im Ewig Allgemeinen ſie be
jahen kann. Hebbel debattiert als Erſter wirklich die Jdee.
Er wirft die Dialektik aus der menſchlichen in die außer
menſchliche Sphäre hinein. Er ſtellt das Verhältnis dar, in
dem das Jndividuum zum Ganzen ſteht. deſſen Teil es trotz

ſeiner Freiheit immer bleibt. Das Leben hat alſo, damit eine

Der Verzugszuſchlag iſt exorbitant und wächſt bei län
Verzug ins Unerſchwingliche. Es iſt deshalb dringend davor z
warnen, ſich dieſen Zuſchlägen auszuſetzen und ſeine Zahlung.
pflichten leichtfertig zu vernachläſſigen. Daxin liegt eine große
Gefahr.

Verzug tritt aber nur ein, wenn eine fällige, d. h.
geſtundete Zahlung nicht geleiſtet wird. Er kann alſo be
ſeitigt werden durch die Stundung. Nach 8 105 Rei
Abg. Ordn. können Zahlungen von Steuern und ſonſtigen Gelg
leiſtungen geſtundet werden, wenn ihre Einziehung mit erheh
lichen Härten für den Steuerpflichtigen verbunden
und der Anſpruch durch die Stundung nicht gefährdet wird. Die
Stundung ſoll in der Regel nur gegen Sicherheitsleiſtung und
Verzinſung gewährt werden. Der Zinsſatz bei Stundung, der
nach dem Ermeſſen des Finanzamtes feſtgeſetzt wird, bewegt ſch
nach der Verordnung vom 15. Auguſt 1923 zwiſchen 5 Prozen
jährlich und 100 Prozent monatlich.

Wer durchaus nicht in der Lage iſt, die hohen Steuern in
der kurzen Zeit aufzubringen, kann der Gefahr des großen Ver,
zugszuſchlages nur dadurch entgehen, daß er auf Grund eine
Stundungsgeſuches Stundung erreicht. Wer auch
Zinſen nicht bezahlen kann, muß dem Geſuch um Stundung den
Antrag auf Feſtſetzung eines niedrigen Zinsſatzes beifügen.

In Anbetracht der finangziellen Notlage des Staates und der
Notwendigkeit ſchnellſter Hilfe durch hohe Steuern iſt ſicher, di
Stundung nur in den dringendſten Fällen gewährt
werden wird. Sie wird natürlicherweiſe nicht verſagt werden
können, wenn durch die ſofortige Einziehung der Abgaben die
wirtſchaftliche Erledigung eines Steuervflichtigen gebracht wird.
Die Vernichtung der wirtſchaftlichen Exiſtenz des Einzelnen kann
ſchließlich nicht zur dauernden finanziellen Geſundung de
Staates beitragen.

willen, die zu verteidigen überflüſſig iſt, ſondern um der deutſchen
Jntereſſen und des Widerſtandes an der Ruhr willen kommen
wir auf dieſe Dinge zurück. Die Franzoſen kennen augenſchein
lich kein beſſeres Mittel, um den Widerſtand an
der Ruhr zu brechen, als Verbreitung von Artikeln aus
den Organen der Gebrüder Ullſtein.

Abbau im Halle Roßbach
Leipzig, 30. Auguſt

Das Verfahren, das gegen Oberleutnant a. D. Roßbach in
der Angelegenheit des ſogenannten Reichswe hrblocks Roß
bach in Magdeburg eingeleitet worden war, iſt jetzt von Ober
reichsanwalt Ebermeyer wieder eingeſtellt worden, da ſic
eine Beteiligung Roßbachs an jenen Vorgängen in Magdeburg
nicht bat nachweiſen laſſen. Wie erinnerlich, erregten im Früh
jahr dieſes Jahres die in einem Teile der Preſſe erfolgten Ver
öffentlichungen über den Reichewehrblock Roßbach großes Auf-
ſchen, zumal behauptet wurde, daß der ſchon damals in Unter
ſuchungshaft h Roßbach von der Leipziger Gefangenen
anſtalt aus dieſen Reichswehrblock geleitet und Tagesbefehle her.
ausgegeben habe. Die Einſtellung dieſes Verfahrens
hat natürlich mit den Vorunterſuchungen, die gegen den ehe
maligen Freikorpsführer außerdem noch ſchweben, nichts zu kun,
Roßbach bleibt nach wie vor in Haft.

Hapag Direktor Cuno
Berlin, 30. Auguſt.

Wie wir hören, wird der frühere Reichskanzler Cuno als
ſtellvertretender Vorſitzender des Aufſichtsrates zur Hapag
zurückkehren und gleichzeitig in die Direktion abgeordnet
werden.

Danzigs neue Hafenarbeiterlöhne
(Eigener Drahtbericht.)

Danzig, 30. Auguſt.
Zwiſchen dem Hafenbetriebsverein und den zuſtändigen

Hafenarbeiterorganiſationen ſind geſtern für die Zeit vom
20. Auguſt bis einſchließlich 1. September neue Löhne ver
einbart worden. Der Tagelohn beträgt 104 Nil-
lionen, der Zuſchlag für Verladung von Munition 1,730 Mil
lionen und der Zuſchlag für Schmutzarbeit 570 000 Mark, da
Stiefelgeld 1 100 000. Die erſten beiden Ueberſtunden werden
mit 2625 000 und die nächſten mit 2953000 Mark bezahlt Für
Sonntagsarbeit iſt ein Satz von 3 280 000 Mark je Stunde feſt
geſetzt.

tragiſche Vorausſetzung gegeben iſt, nicht erſt nötig, eineſegen wie immer zufällige Tat eine Werkſchuld oder Ge
dankenſchuld zu erzeugen. Es ſchließt vielmehr die Schuld
notwendig, weſensgemäß in ſich. Das Leben ſelber iſt, da es
als Vereingelung ſtets maßlos ſein muß, die tragiſche Schuld
Dadurch, daß wir eine Befonderheit, ein Jch, ein Individuum
darſtellen, ſind wir ohne weiteres ſchuldig an dem Allgemeinen
an dem All. Jn der Tatſache des Jch, in der Jndividuali
ſation beruht die Tragik unſeres Seins. Nicht etwa aus der
Richtung des Willens, ſondern aus dem Daſein des VWillens
aus ſeiner Exiſtenz geht die tragiſche Schuld hervor. S
es (und aus keinem Hebbelſchen Satz leuchtet die Ueberwindung
des nach Schiller größten Uebels, der en Schuld, mehr
hervor als aus dieſem), ſo daß es „völlig gleichgültig iſt, ob der
Held an einer vortrefflichen oder an einer verwerflichen
ſtrebung ſcheitert. „Nicht irgendein Tun wird von Hebdel
debattiert, ſondern die Jdee des Tuns, der Zwang zur Tat.
Nicht das Endergebnis des Menſchſeins iſt das dramatiſche
Agens, ſondern ſein Uranfängliches. Der Wille ſelbſt, die Not
wendigkeit, ſich um überhaupt ſein zu können verſchließen
abſchließen zu müſſen, iſt die Schuld.

Statt des Glaubens an die Werkſchuld bei Hebbel alſo der
Glaube an die Seinsſchuld. Der Glaube an die völlige
Unvermeidbarkeit der Diskrepang zwiſchen dem Seienden und
dem Weſenhaften, zwiſchen der Inkarnation und der J
zwiſchen der Reglität und dem Metaphyſiſchen. Dieſe Die
krepanz dadurch wegzuſchaffen, daß beide in einem unerbikt
lichen, unausweichlichen Kampf ſich gerſtören, um ſo zu einer
höheren, jetzt wieder nur denkbaren, nicht ſchaubaren Weſens
form ſich zu vereinigen: das iſt Jnhalt, Sinn und Ziel der
Hebbelſchen Tragödie.

Rückführung des Rigaer Herder Denkmals. Das Rigae
HerderDenkmal, das ſeinerzeit nach Rußland übergeführt
worden iſt, ſoll nach einer halbamtlichen Meldung aus Moskau
in dieſen Tagen nach Riga zurückgebracht werden. Das Denk
mal befindet ſich in einem Speicher in einer Moskauer Vorſtadi.

Die Fliegenden Blätter nicht eingegangen. Die Meldung
daß unter den 16 Münchener Zeitſchriften, die infolge
kataſtrophalen Verhältniſſe im Buchdruckgewerbe ihr Erſcheinen
einſtellen, ſich auch die Fliegenden Blätter befinden, beſtätigt f5
wie die „M. N. N.“ feſtſtellen können, nicht. Die Zeitſchrift ſteh
wie alle periodiſchen Erſcheinungen Deutſchlands im
Kampf, betrachtet es jedoch als ihre Ehrenpflicht, dieſen durch
die Verhältniſſe aufgegwungenen Kampf im Vertrauen auf de
ſihrenebkeit des deutſchen Humors auch weiterhin du

Zu
e ſozialif

n

rerfeits ab
e Kreiſe un

viele,

geit legt e

dieſelbe ſo

Eröffnung
hentages mit

f die, welche

reuung ſuc

um
u demokrate

amm biete
ma in der
immungen 1
die ſozialift
htlich des
leberſchüſſ

ſie meldet,

abend und

ſſenandr
hin der Vor
Ja das Str

Wert
Ueberall ma

Heiſtungen n
en ihre Prei

Arbeitnehme

hen um wer
z folgend, h
ſſe nunmehr

ſicherung der

3 führt. D
Grundzahl

j vervielfacht
vom Statiſti

n Reichsrie
ren erhalten

mnkheitsfalle

ſich von Woc

ries anpaßt. C
ſie teilweiſe
ne üblich iſt,

ſez Verfahren
Geldentwert

befreit ohn

en. Die de
h Kaufmann

Nähere Aus
mlenverſicher

lann ten Kaſſe

Poltke Den
r à Conto 24
ehem. Artil

)000 Mark, P
Schlageter2

intag 25 000
heitern und

000 Mark,
mnn ung Rei

je verhüt



t, Hunuſſe

hier aus d
ſchauung r
jedoch auf a

zufolge hab

tekord
gebl 2

ütke Hauſſe.

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
gerliner Devisenlkkurse.

berun, 30. Aug.
Geld Brie

622440, 625560,
Schweiz 1975050, 1984950,
Japan (1Jeniö366550, 5393450,
Jugoslavien 115710 116290
Rio de J. Millr) 1039395 1044605
Oesterr. abgest 15551, 15639,
Prag 323190, 324810,Budapest 61595, 61905,
Bulgarien 105740, 104262,

Geld Brief
200, 4330800, r

3568900, Paris

oliauſgeld 1-7. Sept. 129019900 Proz.mee 20 Mt. 14680000 Papiermark.
zibermünzen- 500000 Nennwert.
Iebenzhaltungsindex 27. Aug. 1 183 434 57
ſmreehnungesata für landw. TZwangsabgabe

129000 für 1 Goldmark.

deffelwerke Mühle und Großbäckerei A.G.
in Halle

Geſellſchaft beruft eine außerordentliche Generalvere c 25. September mit der Tagesordnung: Ent
n des Auſſichtsrats; Neuwahlen zum Aufſichtsrat.

Kaiſerbad Schmiedeberg
llſchaft beruft eine Generalverſammlung nachre eine Kapitalserhöhung Beſchluß ge

Aen ſoll. Das Ausmaß der Erhöhung ſteht noch nicht feſt.
Landeredit- Bank Sachſen Unhalt
der am 29. ds. Mts. ſtattgefundenen Aufſichtsrats

x wurde die Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung für
z1. März 1923 zu Ende gegangene erſte Geſchäftsjahr

Nach Abſchreibung auf Einrichtungsgegenſtände ver
en Reingewinn von 102 606 174 68 M.
ſt Rückſicht auf die kurze Zeit der Geſchäftstätigkeit das
ſhäftsiahr umfoßt eine Arbeitszeit von ungefähr 6 Monaten
der auf den 25. September 1928 einzuberufenden General-
nmlung vorgeſchlagen werden, keine Dividen de zur
ſgüttung zu bringen, ſondern den Gewinn mit 50 900 000
einem neueinzurichtenden Betriebslagekonto zuzuführen
den Reſt für noch zu zahlende Steuern vorzutragen.

er hat der Aufſichtsrat Herrn Prokuriſt E. Klinke bei
uptbank zum ſtellvertretenden Direktor und den Leiter

Filiale Stendal, Herrn Prokuriſt Bruno Klotzſche, zum Filial-
or ernannt. Bei der Filiale Heiligenſtadt iſt den Herren
e und Poppe Prokura erteilt worden.

der ümrechnungsſatz für die Abgabe der Landwirtſchafts,
wirtſchafts- und Gärtnereibetriebe (Zwangsabgabe) beträgt
ſie geit vom 1. bis 7. September 1923 einſchließlich 1 290 000
je eine Goldmark.

Wertpapyiere.

Berlin, 90. Auguſt. Fortdauernder dringender Kaufbegehr
ſächlich für das beſetzte Gebiet führte am Deviſenmarkt bei
gel faſt jeden Angebotes zur Fortſetzung der ſcharfen Auf-

bewegung. Die Markentwertung im Auslande unterſtützte
Entwicklung. Der Dollar ſetzte bereits über 10 Millionen

ind ſtieg mittags über 11 Millionen. Die amtliche Notierung
e keine Ermäßigung. Der Dollar wurde mit etwa 11 Mil

en notiert, das Pfund Sterling mit 50 Millionen.
halle, 80. Auguſt. Auf die Deviſenſteigerung hin entwickelte
mm der heutigen Börſe, ähnlich wie geſtern in Berlin, eine

Die Nachfrage war auf allen Gebieten
ordentlich groß, das Angebot dagegen verhältnismäßiging. Ob dieſe ſteigende Tendenz jedoch von langer Dauer

wird, erſcheint fraglich, auffällig ſind jedenfalls die aus
iſſchen Preſſemeldungen, die von einem Entgegenkommen der

erung Streſemann in der Ruhrfrage berichten, auf alle
le ſind dieſe Nachrichten geeignet, eine gewiſſe Unruhe hervor-
ufen, wie es bereits an dey geſtrigen Berliner BVörſe der

Der Markt der feſtverzinslichen Werte lag
äußerſt feſt, ohne daß nennenswertes Material herauskam.
49 Sächſ. landſch. Pföbr. mußten bei 70 repartiert werden.
Bankaktien waren zu höheren Kurſen gefragt, Hall. Bank-
verein 500 erreichten den Berliner Kurs, in Landkredit er
folgte zu 90 höherem Kurſe eine Zuteilung von ca. 155. Ge
werbe- u. Handelsbank 100, Effekten- u. Wechſelbank 130,
Zörbiger Bankverein 4 100. Da Bankaktien im Verhältnis zu
anderen Werten noch am billiſtgen ſind, ſo lagen große Kauf
aufträge vor und war der Umſatz erheblich. Die ſchweren
Montanwerte wieſen wiederum große Steigerungen auf,
die Gewinne beliefen ſich auf 5 Mill. bis 84 Mill. Proz., die
größte Steigerung hatten Werſchen Weißenfels mit 34 Mill. S.
Von Papierfabriken gewannen Ammendorfer 1,5 Mill.,
bei der Geſellſchaft ſoll ein glänzendes Abſchlußergebnis bevor
ſtehen, Cröllwitzer mit 4300 in Geld behauptet. Von Zucker
werten notierten Glauziger zum Berliner Kurſe 4,5 Mill.
Körbisdorſer notierten rein Gold. Textilwerte lagen 2—-2,9
Mill. höher. Hildebrandſche Mühlen waren wegen Bezugs-
rechtsabſchlages geſtrichen. Kathe 2,2 Mill. S lagen noch
700 über Berlin, Bezüge, die erſtmalig gehandelt worden waren,
geſtrichen, Geld, Lindner 2,5 Mill. Am Markt der Ma
ſchinenwerte waren ebenfalls ſtarke Erhöhungen zu ver-
zeichnen, bis auf Wegelin u. Hübner, die 600 nachgaben, jedoch
bei 3300 repartiert werden mußten. Kyffhäuſerhütte 100,
Zeitzer Maſchinen 13 Mill. Jn Schraplauer Kalk konnte
a d Mill. höherem Kurſe eine Zuteilung von nur 5 ſtatt

nden.
Jm Freiverkehr war das Geſchäft weniger lebhaft,

große Umſätze wurden nur in Mansfeld getätigt. Das Bezugs-
recht der Heckert-Aktien gelangt am 6., 8. und 11. September
zur Notierung. Es notierten: Kyffhäuſerhütte jg. 4000 bz., Lind
ner jg. 6700-—6500-6600, Jduna jg. 1500 bez. G., Zimmermann
jg. 1900-1950, Cröllwitz 4100 G, Api 18 000--17 500 begz., Artern
bank 1100 G., Bernburger Saalemühlen 3000--2800, Bühring
2709 G., Cäſar u. Loretz 6500 6600-—6300, Concordia 2700 bez.,
Halle Malz 2000 G., Hanfimport 2500--2700--3000, Heckert
2500 26002300 220021002000--2100, Jduna Tr. 300 bez.,
Krügershall 2300 bez., Mansfeld 31 000-—-32 000--34 000--37 000,
junge 33 009 G., Micifa 1600 bez., Mitteld. Cement 2500 G.,
Veſter 1800 1900--2000 1900 1700, Zörbiger Creditverein
900 950850.

Produkte.

Berlin, 30. Auguſt. Am Produktenmarkt gingen die Preiſe
auf die gewaltige Stigerung der Deviſenkurſe ſprunghaft in die
Höhe. Die Jnlandsangebote beobachteten große Zurückhaltung
oder es wurden die Forderungen bedeutend erhöht, ſo daß die
Käufer zurückſchreckten. Die Umſätze hielten ſich daher in engen
Grenzen. Für Weizen zeigten die Mühlen ſich kaufluſtig im Zu
ſammenhang mit der andaurnden Nachfrage nach Mehl. Die un
geklärte Situation hielt aber von größeren Geſchäften zurück.
Roggen lag ziemlich ruhig. Gerſte war bei geringem Angebot
ſehr erheblich teurer. Hafer zum Verſand gefragt. Mais wurde
beträchtlich höher gehalten. Oelſaaten und Mehl ſtellten ſich ſehr
beträchtlich teurer. Der Preisſtand für Futtermittel erhöhte ſich
gleichfalls beträchtlich.

Amtliche Notierungen r Tausendern) für 1 Zentner
ab Station

Weizen, märk. 18900, seobles. 17500, steigend.
Roggen, märk. 14000-14500. schles. 13000. steigend.
n märk. 15000--16000, Wintergerste 14500--15000,

steigon
Hafer, märk. 13500 15000, sehles. 14000, eteigend.
Weizenmehbl 55000-63000. ſeinstes höher, Roggenmehl 38000

bis 45000., steigend (je 2 Ztr.).
Weizenkleie 8-8,5. Roggenkleie 8—8,5. erregt.
Raps 15, erregt
Victoriaerbsen
Kl. Speiseerbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Hupinen. blaue
Kartoftelflocken 14000 15000.
Weizen- u. Roggenstroh 250--325,

Lupinen. gelbe 2
Serradella, neue

100(0 10500Rappskuchen
Leinkuchen

5500 6000
10000

Trockensehn.,
Zuckersechnitzel

4500 5000Torfmelasse

Haferstroh 240-280, bind-

Berliner Metallnotierungen.

Plektrolvtkupfer
Zinkhüttenverdandzpreis
Kaftinade-Kuptér

Orig.-Hütt.-Weichblech

Orig.-Hütten-Rohzink
im freien Verkehr
Remelted-Platten-Zink

135
Orig.-Hütten Alumin.
in gek. Blöcken) A. Sept

3458000

98 59
32003300

1800,1850

0/1400

Berlin. 30. August.
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.

Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-
draht od. Drahtb.) A. S.

Zinn (Banca-Straits-Austrah
10000--10300

Hüttenz. (mind. 99 00
Reinnickel (98-99

Antimon (Regulus)

Magdeburger Börſe vom 29. Auguſt

Sächſ. Lodſch. Pfdbr.
Sächſ. Ldſch. Pfdbr
Gew. Burbach Obl.
Wilhelm i. M.
Magdeb. Feuer-Verſ. 1Magdeb. raßenbahn
Magdeb. Allg. Gas

wen

Chem. Fabr. Buckau
Saccharin Fabrik
Magdeb. Mühlenwerke

(Kurſe in Tauſendern)

Eiſenmatthes

Mauls Kakao
Freiverkehr.

Bank f. Landw.
Mansfeld
Krügershall
Winkelhaufen
Brünnere Ind.

Hallesche Notierungen.
Ohne Gewähr. Anleihen.

8 h Landseh. Zentral-Ptdbr.

z e 0 7 m40 0 9 w v
9 60

G
18 G

a lehs- landseh. Pfdbr.

2 (0 2 73Doharanleine

Sparprämienanleihe
Dtsch. Reichsanleihe

Wo 732/2

60000 4 o Preuß. Konsols

o o3940 Anbalter Staatsanl.

Hall. Th.-Anl. v. 1883
8 Hall. Stadt-Anl. v. I&6
i n. V. I8b-4 Hall. St C. v. Ib0o, 8 n

45 v. 19000 99o V. 1905390 Hall. St. A. v. 1910

4 v. 19194 i Städt. Zool. Gart. -Anl.
41 V Akener Stadt-Anl.
i o Erf. St. -Anl. 88 u. 01
zie Er. St. Anl. 93 u. 01 III
39 Prf. St. Anl. III v. 93

40 v v. 01V. 08 u, 10o 7

9000

gek.
3 o Halberst. Stadtent 91

2 e u V24 Leipziger Stadtanl. 08
z. o Naumdb St.-Anl. 89
3 No I 97 U. 99Z 1900Ah Nordhänser Btadtanl
4 Weissenf. St. A. v. 1909
3 W Zerbst St. -Anl. v. 1905
Magdeburg. Pfandbriefamt
Landlieferungsverband
4 Säcns. Rentenbriefe
3 i e3 h Provinzial- Anleihe
8iäUnstrut- Anleine

4 V. Grubeb. Bittert. H.- A.
590 Bruckd.-Nietl., V. H. A.
4 G G. BurbachH..-A., r. 103
6 e G. Auguste b. Bittert. A.
Se o v v v. 102sie S. Thar. Br.- X. r. 10e04 droliw Paviertabr. v. 1921

49 4 V 1922

45 P Bilenb. Katt.-Man. H.-
Anl. rückz. mit 102

5 9 Eisenw. Schaffstädt Hyp.
Anl rachkz. 101

do. rückz. m. 1024 h Ky ff. A. unxK. bis 1915

Aktien in Tausenden).
Hallescher Bankverein
Hewag.
Gew u. Handelsb.Landereditbank
Zörbiger Bankverein
Vers. lduna. Veuer
Hall. Pfännersch, a. G.
Prehlitzer A-G.
Kieb. Montanw. A.- G.
Werschen Weissent.
Ammendortfer Papier
Cröllwitzer Papier
Cönnerner Maſztabrik
Eilenb. Kattan
EPisenw. Brünner

G auziger Zucker
Haliesche Maschmnen
Hallesche Röhrenw.
Hildebrandsohe Mablen
Moritz Jahr
Gebr. Jentzseh
Kaiser oad Schmiedebers
Wilh. Kathe. Akt.
Körbisdorter Zucker
Kynhauserbatte 1--8500
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkw.
Wegen HubnetZeitzer Maschinen
Luckerraftineric Halle
Halle-Hettet, Kisenb -A.

6000 6200
1350 1400

Silber in Barren, on 900 fein
für 1 kg 220000 225000

S N. 8.
7000 8500

repartiert.
Halle a. S., den 30. Aug. 1923.

tadengeprebt 230--240, gebünd. Langstroh 270--290, Wiesen-
heu I. Sorte 360 400, II. Sorte 280--320. do.

F. Zimmermann F.
Bruckd. Nietleb. Bergb.

Freit 31. d. Mt8s.,
ſteht ein großer Transport Original

WburgerWagenplerge

Nuſterung bereit. Gleichzeitig empfehle
meine ſtändige Auswahl erſtklaſſiger

Iöeher Acher pferde

llius Schwabhe,
n. Nordhauſen. Uferſtraße 15.
org. mittelſchw. Acerboden

r g7 rkanf äußerſt preiswert
n verkaufen. S

E. Ju n Co. Halle f. S.,zKdwis Wuchererſtraße 41.
S rabiwort: Sella Donna.

a

D

derr

ichen ab verſchiedenen Stationen gegen

(ölellen Angebote

Suche zum baldigen
Antritt einen
Vol.-Verwalter

und einen
Lehrling,

Bedingung nach Verein-
barung, für 1200 Morgen
große Wirtſchaft.
Guts verw. Mslbita
b. Eilenburg (Pr. Sachſ.).

Zum 15. 9. oder 1. 10
ſuche ich für meine 370
Morgen große Wirtſchaft
jüngeren

Verwalter,
Ja ſeine Lehrzeit beendet

at
nans Teichmann,

Katharinenrieth,
Poſt Allftedt (S.-W)

Mamſell
für kalte u. Kaffee-Küche
wird zum ſofortigen An
triti geſucht. Guter Lohn.
Sladtschlizenhaus,

gegenüber d. Reichsbank.

Deckchensticherin
geübt, privatim geſucht.
Adreſſe unter Z. 3587
an die Geſchäftsſtelle d.
Ztg. erbeten.abzugeben:

l Fl. Schz e r 3wälder Kirſchwaſſer,
A. 3wetſſenwaſſer, 46 ehig, 8.e1 600 000,

her. Ia Famgica-Rum-Verſchnitt, ca.a A. 2300 009
h nbrandVeriſchnitt, 88/40 hig,
d Ffer Weinbrand. 2.4 2400

a ibehg nen dentſchen Weinbrand,

0. Rothe Sohn,
Zeitz.St Adr. Weinbrand. Tel. 497.

en ſere Teſer ergebenſt, alle Einrkanſfe
u Veſor nur bei den Jnſerenten

en Zeitung vornehwen zu wollen.

und Färſen
(Priegnitzer Vieh)
bei mir zum Verkauf.

A. Wiedemann, Lauchſtädt.

C

v Von heute ab ſteht ein Tran port hochtragender a

u J 2 d

I

Fernruf
108.

Ein tüchtiges, zuverläſſ.
hausmäöchen,
in all. Sachen bewandert,
ſucht ſofort
O. Hdehbrand, St.
Vogelsberg i. Thür.

VgEkellen-Geſuche 4

Tücht. Korreſpondent
und Kaufmann, welcher W
evtl. ſeine eig. Schreib-
maſchine mitbringt, ſucht

Junger, energ. Beamteralt, über 6 Jahre als
Verwalter tät, an ſtrenge
Tätigkeit gewöhnt, iucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe,
Stellung als

Wirtſchaſtsführer
oder Hofverwalter,

wo ſpätere Verheiratung
möglich. Jn der Buchfüh-
rung und im Lohn- und
Steuerweſen gut bewand.
Scheut ſich ſelbſt keiner
Arbeit. Antr. kann 1.9. od.
ſpäter erfolgen. Ang. u.
I. 3572 a. d. Geſchäftsſt. d. 3.

e

Für 21jähr. Landwirt
Landwirtsſ.) w. Stelle als
Verwalter oder
Vol.-Verwalter

zum 1. Oktober geſucht.
Saalkreis oder anlieg.
Kreis. Off. unt Z. 3589 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg

drucht ſchnell und ſauber

Btto Chiele,
Buch- und Kunſtdruckerei,

Bpezialdruchkerei für Bchechs u. Gertpapiere.

e e ähr rT Merdeſuhe

1 oder 2
möbl. 5immer
zum 15. Okt geſucht. An
gebote mit Angabe der
Auguſtmiete erbeten an
von Braunschweig,
stud. agr., Sorchow bei
Wendiſch-Silkow (Pom.).

Eine

liarag
r 2 Autos geſucht.

Offerten unter Z. 3586
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

T Karſgeſuhe 7

R Heirat
7

Geb. junge Frau, ſehr
wirtſchaftlich u. anſpruchs
los, aus beſter Familie, m.
vollſt. Ausſtattung u. Ver
mögen, wünſcht m. gebild.
Herrn in ſich. Poſition zw.

iederverheiratung in
Verbindung zu treten, ev.
guch Witwer Strengſte
Diskretion. Angeb. erb. u.Stellung. Angeb.

u. I. 4688 an die Geſchäfts
d. Ztg.

1.3573 a. d. Geſchäftsſt. d. Z.
r

Wir kanfen große und
kleine Poſten

Weizen, Roggen,
Hafer, Gerſte,

hülſenfrüchte u.
Sämereien.

Erieh Walla Co.,
Landesprod. Großhdlg,
Berliner StrTel. 3351, 05

C G J J



Saalschlobbrauere

Morgen Freitag
großer Festsan
Elite-Bul.

Gr. Walzer- und
Opereitienahbend.

Leitung:Musikdirektor Flerwamn.

Thalia- Theater.
Heute Donnerstag und

morgen Freitag
Anfang 8 Uhr

Abschiedszvorstellung
der Riesen- Operettenzehlager

Die Kleine Sünderin!

Leipziger
Strasse 838

Fernruf 1224

Leipziger
Strasse 88

E Foernxut 1224

Ab mworgen. Freſtag, den 31. August 1928;
Auf allseitigen Wunsch Auf aliseſtigen Wunsch

HENNV PORTEN
in dem Messter-Film der „Ufa

Die Fahrt ins Blaue.
Lustspiel in 4 Akten von H. Fredall und Hans Kräly.

Walhalla W Walhalla-
Uehtsp. -neator e Uentsn.-Theatar

Ab morgen Proitag, den 31. August 1928:
Rlesen-Doppelprogramm!

Die verlorene Stadt
(Lost City.)

Grosses Original amerikan. Raubtier- und Sensations-

Riesen-Doppelprogramm

18 Akte. drama in 3 Teilen, 18 Akte.
1. Tell Akte): Im Reiche der Krokodile.

Aus dem Inhalt: Im Löwenzwinger geſangen. Die
Flucht aus demselben mittels Flugzeug. Im Dort der

Alte Prome:
nade 11 a
Fernruf 1224

Auf allseitigen Wunsch

Eine lustige Jes lchte u einer Spielzeugschachtel
egie:m

in 4 Akten.Vorverkauf b. Hethan, Steinbre-
cher Jasperu. Tnalia-Tnoater

Regie: Rudolf Biebrach.
hängenden Kürbisse. Den Krokodilen preisgegeben,

Ab morgen Freitag. den 31, Argust 1923:

OSSI OSWVAILD
in dem Union-Film der „Ufa“

Die Puppe.
Vorführung' 5.10 125, 9.40,

genntasz, abenäs

Dyoher et
0mödjvon Robert u

s

Alte Prome-
nade 11 a
Ferprut 1224. Exoerzierplat,

Strassburge
3-NMagt dAut allseitigen Wunsch
5A Wirren

J mit 2 Maneze

Heute 7u, D
Dagletnh abend

Ernst Lubits ch.

Die Errettung durch den Elefanten Momb eKochs Anserspele Vorführung 5400, 745, 930. vortührung: v o e e ad der hejugsp

e NORA. S hir. Alb. Koeh, Jägergasse. g ehe r n z33 m a Der grosse Nordick-Film der „Ufa Der glänzende Kriminal-Sittentilm Ein Puppenheim. 6 Akte nach dem Bühnenwerk 7 begäfuten

e ers an r s vonbeeren Das verkaufte Flerz. Piraten der Schönheit. Henrik lbsens. Möbel e
eHmntlieher

e Künatler. W
Vorführung:

3 Könion e. I Begtnn: Sonntags 3 Vhr, Wochentags 4 VRr.
Nur noch kurze Zeit

das glänzende
Programm.

Filmschauspiel in 5 Akten. b Akte mit Heinrich Peer, Maria Forescu.
»Vorführung: 520, 8.06,400, 6.10, 8.20 Frätz Kortner,6.10, 8.20.

wogener Reihenfolge ab.

Beginn Sonntags 3 Vhr, Wochentags 4 Vhr.

Mustergültig ist die Besetrung mit oga Tschechowa,
Anton Edthoter.Ernste und amüsante Bilder wechseln in wohlabge-
Vorführung: 400, 6,10, 8.20.

Beginn Sonntags 3 Uhr. Wochentags 4 Uhr.

Raumkun
Ausſtellung

Albert Martic
Inh. Richard zien

Hale, Alter Ma

JVerband Deutscher Hdenerrevisoren

Eingetrag. Verein beeidigter oder behördl. geprüfter
kaufmänniscser Sach verständiger. Sitz Berlin.

Geschàäftsstelle des Verbandes: Leipzlg, Härtelstr. 26.
Geschàäftsstelle des Bezirkes: Halle a. S., Königstr. 20.

Anlässlieh der diesjährigen
Generalversammlung in Hale a. 8.

werden am l. September, nachm. 5 Uhr,
in der Universität, Melanehthonianum,
Auditorium Maximum, folgende

Vorträge
gehalten:

1. Steuer und Wirtsgchaft. Vortra-
ender: Herr Dr. jur. HelmutMöhring Leipzig, Direktor des V. D. B.

2. Beiträge für die Krfolgsrech-nung bei gehwankendorWhkhrung. Vortragend. Herr beeid.
Bücherrevisor Arthur Jores-Crekfeld,

Interessenten laden wir hierzu ergebenst ein
Der Vorstand,.,

Winkergarken.

Morgen Freitag Vinlaß 7 Uhr

Ballmusik:
Das beſtehe Hausorehester

odernes Theater.
Der Artistenstreik ist beigelegt.

Donnerstag und Freitag
klle- Jod iäbareſ und Ball

III
Hofmuslkaltendandlang,

e

Llavierauvzäge

Il

preehmasehinen

De beste
nan ſhallplatten
eredamasciine
Alleinvertretung Fernruf 1199.

für Halle. Goegenüber vom Theater.
S Größte Anawahl, biliigete Preise in S
2 hölzernen und eisernen SPeltsibiien und Matratzen

S Bruno Paris, Halle,S jetzt Leipzigerstraße 12. S
Parkett-FabrikHönemann,
Halle a. S.,
Sternstr. 8.

Telephon 3631 und 5849.

n on
h

e

Am Riebeckplatz

7 Ab morgen VreitagGrosse Opern- Tage 7
Alice von Boer-Gruselli als Gast

in der komisch-mythologirchen Oper

Die sohöne Balathe.
Musik ven Franz von Suppe.

Künstlerische Leitung: Direktor Willi Schur.

Viimtei l FilmmtellDer Vagabumeh.
Eiu wunderbares Hochlands-Drama

Ferner:
kr be den Menschentressern. G

Tolle Groteske mit Haraſd Lioyd. G
Anfanx 4 Uhr,Sonntags 3 Uhr Kiebecknlat

Ab morgen Freitag
r Tugend iiehe haben zu diesemspielplan Keinen Zutritt. W

Ein gewaltiges Sittendrama aus der Grobstadt!

Das Iebensroulette.,
6 Akte aus dunklen Tiefen einer Weltstadt

Ferner: Die grosse Krlminal-Seusation
in e

W r
V

X 4achkend durchgetünrt in wahrhaf
dramatischer Darstellung.

Anfang 4 Uhr,
onntags 3 Uhr.

le

sollen Sie nur an Fa. Paul Theuring verkaufen, das ist die
richtige Firma für Sie, deshalb verkaufen Sie heute noch an

Paul Theuring e. m. b. H.
Fernrut 5659. Halle (Sagle), Triftstr. 24, PFernrut 4363.

Hal!testelle der Strabenbahnlinie Nr. 7.

o h

27

S 9
Kein Ersatzbaustoff!Keine KRokssehlacke!

Von ersten Sachverständigen geprüft und anerkannt, vielfach bewährt.
billigste Dauerbauweise, die groben Beanspruchungen gewachsen ist
Besuch u. Kostenüberschlag bei kurgfristiger Auftragserteilung Kostenlos.
Durch günstige Einkanfsgelegenheit Materialfestpreise.

A. Kramer, Halle-Saale
Risenbetonbau. Retonwerke.

Ktanduhren
mitBimbam- und Harfen-
gongſchlag u. Ia. Meſſing-
werk verlauft billigſt mit

Baugesehäft.
Osterwald- Werke

Halle a. S. Fernruf 3725

t

G i l d
Silberwaren Bruch
emlroenitsen un

Poststrasse 8

War Speriaigeschäſt für Blrobedarf tKarl Franke, 4 peſe T elhmitrtrabe
rn m „„Icleal““- E. e M rilca

Schreibmasehinen, Rechenmasehinen,
Vervleifähigungs Apparate aller ar.

Bücher, Zeitungen
und alle Arten

Wein-, Sekt- und

Sternſtraße 9.
Eigene Anfertigung, da
her billigſte Bezugsquelle.

e mir un Sahneflaſcheneln paſſen a 4 e erig wert u wuno Büromöhbel-Ausstellung. t e terten
Goldwaren und Optik r bitter unlere geehrten Leler, Hollandd.
ſauber und billig. Zapfenſtr. 18. Tel. 4284.nur bei unleren )nſerenten einzukaufen.

Bekanntmachung!
Um dem Mangel an Geldſcheineſind mit Zuſtimmung des Herrn Reiche an

der Finanzen bei Lohn und Beſoldungszahh
an die Arbeiter und Beamten der Reichehat
waltung Notgeldſcheine zunächſt über 1
Mark ausgegeben. Sie hahen auf der Vorde
folgenden Wortlaut in gotiſcher Schrift:

Deutſche Reichsbahn.

die g

Eine Million Mark. Wie dieetpanler in Schwabacher Fratkturſchrift den ſandte in A

r d die NDieſer Schein wird an allen Kaſſen der Den aReichsbahn wie geſetzliche Zahlmittel a üerteicht x
genommen und bis zum 31. Ottover 192 n ung der

Berlin, den 12. Auguſt 1923 M kirer Antw.
Der Reichsverkehrsminiſter, ündere Pun

röner. iher diejeniZwiſchen den Worten „Deutſche“ und Reich -ouverän
befindet ſich ein geflügeltes Rad, darunter im gr ſächlich die
Druck Reihe und Nummer. Rechis und n naheniſchen
der Unterſchrift das Siegel des Reichsvert neldet, Jtal
miniſters. Der farbige Anterarund läßt n ng erechts je einen 5 mm breiten Streifen des v tung
zeichenpapiers frei. Die Rückſeite iſt unbe eriu, beſteh
Der Geldſchein iſt auf meißem Papier gedruch

74 130 mm groß. Die griIn Kürze wenden weitere Notgeldſcheine r
2 und 5 Millionen Mark ausgegeben, die die illeniſchen
ſchrift des Reichsverkehrsminiſters „Oeſer t rt, die gri
Sämtliche Scheine werden an allen Kaſſen Lerbalnote
Deutſchen Reichsbahn, bei den Reichsbank R Kegierun
Poſtanſtalten in Zahlung genommen.

Alle Bankanſtalten, Handel- und Gen
treibende, Behörden ufw. werden gebeten, die

Regier

ſhuldig g

geldſcheine gleich den Reichsbanknoten anzune möglich
Die Regierungen der Länder ſind um 90 wheniſchen

mung erſucht und haben dieſe zum Teil ſchone nehmen.
Berlin, den 22. Auguſt 1923. zu wollen

Der Reichsverkehrsöminiſter. 1. Dieeſer. führlichſter
Bekanntmachung. 2. Die gDie nächſte Nacheichung der Meßgeräte findet

Vom Z. bis 5. September 1923
Merſeburgerſtraße 3-24, 154—163, Königſtr. l

Vom 10. bis 15. September 1923:

dienſt für
laſſen, dem

3. Am
Pfännexhöhe 1--34, Wolf raße 10--24, V. e M ehrenbes
ſtraße, Torſtraße 11 und 12, Steinweg 1--2.

Vom 17. bis 22. September 1923: 4. Ni
ler FeierSteinweg 27-55, Dryanderſtraßze, Thomafiueſ
Ueberführu1--12, 35--30

Vom 24. bis 29. September 1923. wieſen werd
Streiverſtraße, Südſtraße, Landwehrſtraße den Famili
Blücherſtraße, Niemeyerſtraße, Kirchnerſt gung zu be
Thielenſtraße, Bruckdorfer Straße, Ofen
Straße, Lindenſtraße, Turmſtraße 24 15
Preßlers Berg.

Halle, den 27. Auguſt 1923.Die ſtädt. Blizeiverwaltn
o l z.

Bekanntmachung.
Auch der diesmal fällig werdende Wochent

wird von Freitag ab bei ſämtlichen Herren
gebern erhoben werden.

Halle a. S., den 30. Auguſt 1923.
Der Vorſtandder Allgemeinen Ortstrankenkaſſe.

K. Kleemann, Vorſitzender.

Zur Aufklärung!

„Windsheimer
führendes deutſches Tafelwaſſ

Seitens des Reichsverbandes Deutſe
Mineralbrunnen wird verſucht, daß lWindsheimer natürlichen Minera ſole
geſtellte Taſelwaſſer wiederholt als z
wertig hinzuſtellen. Die Bezeichnung W

zubeunte

der gr

eimer Tafelwaffer, hergeſtellt an M nift er 4frkä als rig ſie mt
e

eimer Tafeiwaſſer wirTeiles Sole mit 150 Teilen eines eine behalt, wa
annehn
die griech

Eimen, Rothenfelde, Kreuznach,
Segeberg, hergeſtellt und iſt deshalb we

Sheimer,i aſeiwaſ
windsheimer Quellvertriel

G. m. b. H, Windsbeim i. Vab.
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Halle, 30. Auguſt.

Alleweil luſtick!
Zur Eröffnung des VolksparkVarietés.

ge ſozialiſtiſche Preſſe fließt täglich über von Klagen über
ririſchaftliche Not der Arbeiter. Wir wollen die Rotlage

Ferufsklaſſe durchaus nicht verkennen. Wir können
Zerſeis aber nicht umhin, darauf hinzuweiſen, daß heute
reiſe unſeres Volkes ſich in keiner beſſeren Lage befinden,

viele, namentlich die Angehörigen des ſogenannten
(ſtandes, ein kärglicheres Daſein friſten. Die Not

Frit legt eben heute einem jeden Opfer und Entbehrungen

9i ijaliſtiſche Preſſe teilt geſtern ihren Leſergenoſſen2 eines Volkspark-Parietés am Vorabend des
ages mit. Wir wollen durchaus keinen Stein werfen
de welche nach des Tages Laſt und Mühe Vergeſſen und
genug ſuchen in derartigen Vergnügungen. Wir halten
nur als wahrheitsgetreue Chroniſten verpflichtet, daran zu

ſonſt die ſozialiſtiſche Preſſe derartige Stätten, in
m bekanntlich immer nur die Bourgeoiſie verkehren und
amen ſoll, verdammt. Wir halten uns ferner verpflichtet,
Tatſache feſtzunageln, daß es ſich hier nicht um ein ſoge
es privatkapitaliſtiſches Unkernehmen handelt, das nach
plſtiſcher Volkswirtſchaftslehre des bloßen Gewinnes wegen
woßen Maſſe derartige Genüſſe, die mehr oder weniger, oft

ings weniger, das Beiwort „Kunſt“ verdienen, bietet,
m um das offigzielle Verkehrslokal aller halliſchen
ademokraten. Man will aber nicht nur ein Varieté-
anm bieten, ſondern veranſtaltet darüber hinaus noch
al in der Woche öfter iſt's leider nach den polizeilichen
inmnungen nicht erlaubt Tanzabende!
die ſozialiſtiſche Preſſe ſcheint recht ſiegesbewußt zu ſein
ſilich des Erfolges dieſes Unernehmens, das doch gewiß
leberſchüſſe wie kapitaliſtiſchl! abwerfen ſoll, denn,
ſie meldet, hat man bereits Vorſorge getroffen, daß am
abend und Sonntag mit Rückſicht auf den zu erwartenden
ſſenandrang die Saaltüren bereits 136 Stunde vor

n der Vorſtellung geöffnet werden.

c

a das Studium des Volkes iſt nicht ſchwer

Wertbeſtändige Krankenverſicherung
teberall macht ſich das Beſtreben geltend, Anſprüche auf

geiſtungen wertbeſtändig zu machen. Jnduſtrie und ndel
n ihre Preiſe allgemein umgeſtellt auf Goldmark un auch
Irbheitnehmer (Angeſtellte Arbeiter, Beamte) kämpfen ſeit
ken um wertbeſtändige Gehälter und Löhne. Dem Zuge der
folgend, hat die Deutſchnationale Kranken-

ſſe aunmehr vom 283. Auguſt 1923 ab auch für die Kranken
erung den Grundſatz der Wertbeſtändigkeit vollſtändig
geführt. Die Kaſſe hat für alle Leiſtungen und Beiträge
Frundzahl feſtgeſetzt, die mit einer veränderlichen Schlüſſel
vervielfacht wird. Die Schlüſſelzahl entſpricht ungefähr

on Statiſtiſchen Reichsamt von Woche zu Woche veröffent
Reichsrichtzahl (Teuerungsindex). Durch dieſes Ver-

ten erhallen die Mitglieder dieſer Kaſſe ſämtliche ihnen im
ukheitsfalle zuſtehenden Barleiſtungen in einem Betrage,
ſich von Woche zu Woche automatiſch dem Stande des Geld
e anpaßt. Eine Woarxtezeit auf den Bezug der Barleiſtungen,
ſe teilweiſe bei den Ortskrankenkaſſen bei erhöhtem Grund
üblich iſt, beſteht bei der genannten Erſatzkaſſe nicht. Durch

e derfahren hört jede Benachteiligung der Verſicherten durch
Geldentwertung auf. Die Mitgliedſchaft in dieſer Erſatz
hefreit ohne weiteres von der Mitgliedſchaft in den Pflicht

m. Die deutſchnationale Krankenkaſſe verſichert nur männ-
h Kaufmannsgehilfen.
Kähere Auskunft über die neue Form der wertbeſtändigen
glenberſicherung erteilen die örtlichen Geſchäftsſtellen der

annten Kaſſe.

Unſere Spenden
Poltke-Denkmal. Georg Albrecht 5000 Mark, Verein ehem.

à Conto 240 000 Mark, Walter Sonntag 25 000 Mark, Ver-
ehem. Artilleriſten 100 000 Mark, M. 50 000 Mark, Zauſch

Mark, P. K. 40 000 Mark. Zuſammen 660 000 Mark.
Sqhlageter-denkmal. Günther Einbeck 200 000 Mark, Walter
tag W 000 Mark, geſammelt durch Stahlhelmkameraden bei
hetern und Angeſtellten der Firma Caeſar Loretz, A.G.
000 Mark, Ungenannt 60 000 Mark, Zauſch 200 000 Mark,
unlung Reichardt 250 000 Mark. Zuſammen 1 203 000 Mark.

ſeverhüten wir die Anſteckung mit Schwindſucht?

Der Ortsverein zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe führt den Tuberkuloſe Großfilm
„Die weiße Seuche“ ab 1. September 1923 im
Thaliaſaal vor. Spieldauer 2 Stunden. Der
Film bietet. die beſte Aufklärungsmöglichkeit.

Vie müſſen die Aufnahme von Tuberkelbagillen vermeiden,
de kürzeſte Antwort. Das iſt aber faſt nicht möglich. Denn
Keginn der Schulgeit haben ſchon ungefähr ein Drittel der
er wie wir Aerzte an beſonderen Proben nachweiſen können,
Kochſchen Bagillen aufgenommen. Mit Ende der Schulzeit
es drei Viertel, während die Zahlen beim Erwachſenen noch

je ſteigen. Alſo die Vermeidung der Anſteckung iſt unmöglich.
da die Begriffe Anſteckung und Erkrankung ſich nicht decken,
treht ſich alles darum, eben die Erkrankung zu vermeiden.
t wiſſen, daß die Anſteckungsgefahr vor allem von offenen

berkulösſen ausgeht, die einen feuchten Katarrh haben, daß
ſt Katarrh vorzugsweiſe in den Wintermonaten beſteht, und
die Schwerkranken weniger anſteckend wirken, weil ſie ihre
ſentröpfchen nicht ſo weit ſchleudern können als die herum
den Kranken. Den Auswurf entleert nicht nur jeder Tuber-

ſondern jeder ſaubere Menſch überhaupt ſo, daß es
anden ſtört. Spuckt der Lungenkranke in mit er ge

e Gefäße, wendet er den Kopf ab bei Huſtenſtoß, entfernt er
auf einen Meter von ſeinem Nächſten, ſo iſt die Anſteckungs
x mit Huſtentröpfchen ſehr gering. Am leichteſten und
erſten erkranken Kinder, beſonders wenn ſie von Tuber-
en gepflegt werden und mit ihnen das Zimmer oder noch
ührlicher das Bett, teilen. Ein ganz kurzes Merkblatt für die
tung wäre das folgende
„Zberkuloſe iſt eine ſehr anſteckende Krankheit. Daher
Phrdet jeder Lungenkranke ſeine Umgebung ſchwer. Am
ten gefährdet er Kinder. Augenentzündungen, Knochen-
t n Bauchfellentzündung ſind zumeiſt Zeichen von
a uloſeübertragung.In gefährlichen ſt der verftäubende Auswurf, ſind die beim

oß verſpritzten Tröpfchen. Darum gilt folgendes:
A für den Kranken Ein Meter Abſtand vom Ge
a beſonders beim Huſten und Sprechen! Dabei Kopf
hen und Hand an den Mund

Ausvurf ſauber auffangen und beſeitigen!
a ne s wir Auswurf verunreinigen!

o wie Bettwäſche!
Wrper, Kleidung z

Dies oft

ſauber halten

8

Beilage zur Halleſchen Seitung
5. Eigenes Eßgeſchirr und Bett. Denn wenn Tuberkulöſe

mit jemanden zuſammen ſchlafen, ſo muß der Geſunde unfehlbar
erkranken.

B. Für die Wohnung:
1. Täglich feucht aufwiſchen!
2. Das Bett des Kranken und ſein Aufenthalt am Tage am

Fenſter! Denn die Sonne tötet ebenſo wie das Tageslicht die
Bazillen ab.

3. Kinder vom Schlafraum des Kranken fernhalten,
mindeſtens während des An und Auskleidens des Kranken und
bis zur feuchten Reinigung des Fußbodens. Denn früh und
abends iſt der Huſten gewöhnlich am ſtärkſten und daher am
gefährlichſten.

C. Für die Umgebung:
1. Schulkinder ins Freie, Kleinkinder heraus aus der Woh

nung des Kranken in Bewahranſtalten, Krippen, Kindergärten!
2. Pflege und Wartung der Kinder nie durch kranke, ſondern

nur durch geſunde Angehörige.
Bei allen dieſen Vorſchriften handelt es ſich darum, wieder

holte und ſchwere Anſteckungen zu vermeiden. Jm Uebrigen
muß durch geſunde Lebenshaltung und ausreichende Ernährungdie Abwehrkreft des Körpers ſo geſtärkt werden, daß aus der

Anſteckung mit Tuberkuloſe keine Erkrankung wird.

Nichtnumerierte 2-Millionenſcheine echt
Es iſt in den letzten Tagen mehrfach vorgekommen, daß Ge-

ſchäftsleute die Annahme neuer Zweimillionenſcheine, die nicht
numeriert ſind, abgelehnt haben, weil ſie die Banknoten für
unecht hielten oder glaubten, ſie enthielten einen Herſtellungs-

Dieſe Beanſtandung iſt zu unrecht erfolgt, denn die
Scheine ſind, wie die Reichsbankdirektion mitteilt, echt. Die Reichs
bank hat nämlich eine Serie Zweimillionenſcheine herausgegeben,
die keine Nummern tragen. Die Numerierung iſt unterblieben,
um angeſichts des großen und dringenden Bedarfs an Zahlungs-
mitteln die Banknoten ſchneller als ſonſt in den Verkehr bringen
u können. Jm übrigen befinden ſich nummernloſe Geldſcheine

l 100 000 und 500 000 M. ſchon ſeit längerer Zeit im
mlauf.

Dagegen wird amtlich folgendes bekanntgegeben: Betrüger
haben Reichsbanknoten in den Verkehr gebracht, die durch
Stempelaufdruck mit einer erhöhten Wertangabe verſehen worden
ſind. Vor Annahme dieſer durch den Aufdruck verfälſchten Noten
wird gewarnt mit dem Hinweis, daß für alle Reichsbanknoten
allein die urſprüngliche Wertangabe maßgebend „ſt.

Warnung vor Annahme verfälſchter Reichsbanknoten. Be
trüger haben Reichsbanknoten in den Verkehr gebracht, die durch
Stempelaufdruck mit einer erhöhten Wertangabe verſehen worden
ſind. Vor Annahme dieſer verfälſchten Noten wird gewarnt mit
dem ausdrücklichen Hinweis, daß für alle Reichsbanknoten allein
die im Schriftſatz enthaltenen Wertangaben maßgebend ſind.

Teuerungszahl 53 001 102. Die halliſche Teuerungszahl
(Aufwand für Ernährung, Wohnung, Heigung und Beleuchtung
für eine fünfköpfige Familie, beſtehendn aus Mann, Frau und
3 Kindern im Alter von 12, 7 und 138 Jahren, auf die Dauer
von 4 Wochen) iſt vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle nach
dem Stande vom 22. Auguſt 1923 auf 53 001 102 Mark berechnet

worden. Die Jndexziffer davon bezogen auf 1913/14 1)
lautet 557 906 (15. Auguſt 33 010 913 Mark, Jndex 347 483).

Auf dem heutigen Wochenmarkte hatten die Preiſe, wie
vorauszuſehen war, wieder eine weitere Steigerung er-
fahren. Dies gilt beſonders für Fleiſch und Wurſt, wofür
je Pfund im Durchſchnitt 2 600 000 Mark gefordert wurden.
Speck und Fett koſteten über 3 Millionen. Es war nur von
ſehr wenigen Fleiſchern der Markt beſchickt worden. Jhre Ware
war knapp, die Nachfrage danach jedoch groß. Kartoffeln
koſteten 35 000 bis 37 000 Mark pro Pfund, die Zufuhr darin war
ſehr gering. Reichliches Angebot beſtand in Pflaumen,
Birnen und Aepfeln; ferner waren auch Sauer-
kirſchen und Stachelbeeren auf den Markt gebracht
worden, die mit 140 000 bzw. 80000 Mark je Pfund bezahlt
werden mußten. An Gemüſe aller Art fehlte es nicht. Wer
Appetit auf Pflaumenmus hatte, bezahlte dafür 360 000
Mark pro Pfund. Verhältnismäßig rege Nachfrage zeigte ſich
nach Blumen ein Blumenſtrauß koſtete 20000, 30 000 und
mehr Mark.
den wenigen Fleiſch und Wurſtſtänden entwickelte, herrſchte im
allgemeinen auf dem Wochenmarkte heute ein ruhiges Leben und
Treiben.

Allgemeine Ortskrankenhaſſe. Der Kaſſenvorſtand wird
auch den diesmaligen Wochenbeitrag anſtelle der bargeldloſen
Einziehung bei den Herren Arbeitgebern unmittelbar erheben
laſſen. (Siehe Anzeige.)

Der Verein der Penſionsinhaber beſchloß, mit Rückſicht
auf die weitere ſtarke Verteuerung aller Lebensmittel in den
letzten Wochen für den Auguſt noch eine Ausgleichszahlung von
5 Millionen zu erheben und ſetzte für September den Penſions
preis freibleibend auf 32,5 Millionen feſt. Bei Nichtſchülern
erhöht ſich die Summe um 40 Prozent.

Die Eröffnungsvorſtellung des Stadttheaters am Sonn
abend beginnt um 735 Uhr. Jn Szene geht in ganz neuer Ein
ſtudierung Hebbels Nibelungendrama (1 und 2. Abteilung)
unter Spielleitung von Jntendant Dieterich. Beſchäftigt ſind
die Damen: Heller, Mierſch, Strohm-Ambronn, Thetter; die
Herren: Durra, Förſter, Günzel, Weiße, Henſel, Herrmann,
Henneberg, Hoffmann, vom Weber, Walter, Tiedemann. Das
Stück wird am Montag zum erſten Mal wiederholt. Am Sonn
tag findet die erſte Aufführung von Verdis Oper „Aida“ in
neuer Einſtudierung ſtatt. Angemeldete Stammkarten können
vom heutigen Tage ab an der Kaſſe des Stadtthegters (vorm.

10--2 Uhr) abgeholt werden. eJm Thalia-Theater findet Sonntag, abends 734 Uhr, die
Erſtaufführung der ſchlagkräftigen Komödie „Dhyckerpotts Erben“
von Robert Grötſch ſtatt. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe
des Stadttheaters.

Die Männerchor-Liedertafel von 1849 erzielte am letzten
Sonntag bei ihrem Geſangsplatzkonzert zu Gunſten dev Alters-
hilfe 9,3 Millionen Mark. Dieſer Betrag wird an Prof. Dr.
Abderhalden abgeliefert.

Das geſtrige Wittekind-Extrakonzert der Militärkapelle
Steuer, das zugleich als Ehren- und Abſchiedsabend des Ober
muſikmeiſters Steuer gedacht war und durch ein Feuerwerk der
Gebrüder Pfeiffer BVock- Cröllwitz verſchönt wurde, bewies,
welcher Beliebtheit ſich die ſtändigen Konzerte im Wittekindgarten
auch in der mit dem 31. Auguſt endigenden Spielzeit 1923 er-
freuten. Obermuſikmeiſter Steuer konnte für eine reiche Zahl
von Blumenſpenden danken.

Beſchlagnahme von Poſtpaketen nach den beſetzten Ge
bieten. Jn letzter Zeit ſind mehrfach Pakete aus dem unbeſetzten
Deutſchland nach den beſetzten Gebieten von den Beſatzungs-
mächten beſchlagnahmt worden, weil die Sendungen Waren ent
hielten, für die die Beſatzungsmächte Zoll verlangen und deren
Beförderung die Poſt daher nicht übernimmt. Durch falſche Jn
haltsangabe wurden die Poftanſtalten über den wirklichen Jnhalt
der Sendungen getäuſcht. Derartige Machenſchaften führen zur
Verſchärfung der Zollmaßnahmen und womöglich zur Unter
bindung des geſamten Poſtverkehrs mit den beſetzten Gebieten.
Die Paketverſender werden daher im eigenen Jntereſſe vor ſolchen
Mißgriffen gewarnt

Abgeſehen von dem lebhaften Geſchäft, das ſich an

SteinApotheke,

Der ſtaatsgefährliche Adler
Gegen monarchiſche Hoheitszeichen auf Amtsſchildern richtet

ſich ein neuer, der dritte oder vierte Erlaß des preußiſchen
Miniſters des Jnnern. Er betont darin, daß ſeine frühere Ver
fügung vom 21. Juli 1922, wonach derartige Hoheitszeichen zu
entfernen ſind, ſich auch auf ſämtliche Amtsſchilder der
Staats und Kommunalbehörden beziehe. Es ge-
nügt nicht, daß von dem früheren Adler die Jnſignien (Krone,
Zepter und Reichsapfel) entfernt werden, vielmehr iſt der
ganze Adler zu beſeitigen, da er laut Bekanntmachung
des preußiſchen Miniſterpräſidenten vom 11. Juli 1921 durch die
bekannte Darſtellung des fliegenden ſchwarzen Adlers, der, den
Kopf vom Beſchauer nach rechts wendet, erſetzt worden iſt. Auch
das frühere, beſondere preußiſche Wappen mit den
ftankierenden beiden Männergeſtalten iſt zu beſeitigen.
Soweit die früheren Amtsſchilder deren Führung übrigens
im Gegenſatz zu derjenigen der Dienſtſiegel nicht vorgeſchrieben
iſt umgearbeitet oder erſetzt werden, iſt größtmöglichſte Spar
ſamkeit zu beobachten. Unberührt bleiben die bisherigen Wappen
der Gemeinden und Gemeindeverbände. Jm übrigen ſind Ge
meindeverbände zur Führung des preußiſchen Adlers auf Amts
ſchildern nicht befugt.“

Es ſcheint, daß die p. t. Bilderſtürmer ihr Mütchen auf
Staatskoſten immer noch nicht gekühlt haben. Zu den vielen
lächerlichen und koſtſpieligen Mißgriffen bei Entfernung alter
Hoheitszeichen ſollen nun neue kommen. Die Mahnung zur
Sparſamkeit im Zuſammenhange mit Herrn Severings Erlaß
erinnert fatal an das Volkswort: Waſch mir den Pelz, aber moch
mich nicht naß.

Die halliſche Bergkapelle veranſtaltet am Freitag nachmit
tag 525 Uhr auf dem Walhallaplatz ein Platzkonzert.

Parochialverband evangeliſcher Gemeinden. Der Ver-
band fordert zu einer Sammlung zur Beſoldung der Gemeinde-
ſchweſtern und kirchlichen Angeſtellten auf. Mindeſtens eine
Milliarde wird gebraucht. Jnfolge der geſetzlichen Beſtimmungen
kann der Verband dieſe Summe nicht ſchnell genug aufbringen
und wendet ſich deshalb an die Mitglieder aller Kirchen
gemeinden mit der Bitte, ſchnell und reichlich zu geben.

Die Sedanfeier der Kommuniſten. Ausgerechnet den
Sedantag haben ſich die Kommuniſten des Bezirkes Halle-Merſe-
burg zu einem „Kampftag der geſamten Aypeiterſchaft“, zu einer
Maſſenkundgebung ausgeſucht. Sie fordern am 2. September,
anläßlich ihres 9. Jnternationalen Jugendtages zu einer Demon-
ſtration auf, die ſich u. a. auch gegen die beſtehende Regierung
richten ſoll. Unſeres Wiſſens beſteht noch immer Herrn Berg-
manns Umzugs- und Verſammlungsverbot

Der Verband Deutſcher Bücherreviſoren veranſtaltet ge
legentlich ſeiner Generalverſammlung am Sonnabend, dem
1. September d. J., nachmittags 5 Uhr in der Univerſität, Me
lanchthonianum, Auditorium Maximum, zwei öffentliche Vor
träge, die die zurzeit brennendſten Wirtſchaftsfragen behandeln.
Sowohl die großen Zuſammenhänge zwiſchen Steuer und Wirt-
ſchaft als auch die Frage der Goldmarkberechnung beanſpruchen
ſtärkſtes Jntereſſe weiter Wirtſchaftskreiſe. Es iſt dem Verbande
als ein Verdienſt anzurechnen, daß er als die berufene Vertretung
der Wirtſchaftsberater in der Oeffentlichkeit zu dieſen Problemen
Stellung nimmt. Näheres ſiehe Anzeige.)

Die Entſchädigung der Schöffen uſw. Mit Rückſicht au)
das Ausmaß, in dem die Geldentwertung in der letzten h
geſchritten iſt, iſt man, wie aus einer Allgemeinen Verfügung
des Juſtizminiſters hervorgeht, nunmehr ähnlich, wie es bei der
Aufwandsentſchädigung bereits früher geſchehen iſt, auch bei der
Verdienſtausfallentſchädigung der Schöffen, Geſchworenen und
Vertrauensperſonen ſowie der Entſchädigung für die Zeit
verſäumnis der Zeugen und der Sa ändigenvergütu zu
einem den Schwankungen des Geldwertes ſich ſelbſttätig an
paſſenden gleitenden Maßſtab übergegangen. Und zwar tritt zu
der Grundzahl der jeweils den Reichsbeamten zu ihren Grund
bezügen gewährte allgemeine Teuerungszuſchlag mit Wirkung
vom dritten Werktag der auf ſeine eſſeung nden Woche
hinzu. Die Erhöhung der Entſchädigung der Schöffen, Ge
ſchworenen und Vertrauensperſonen gilt rückwirkend vom
1. Auguſt d. J. ab, die Verordnung über die Gebühren für
r ernd Sachverſtändige tritt eine Woche nach der Verkündung
in

Vereins- Nachrichten
Verband der Schützengeſellſchaften zu Halle a. S. Sitzung

des großen Vorſtandes und der Gildenabgeordneten Sonn
den 1. September, abends 8 Uhr im „Mars,la-Tour“.

Halliſcher Ausſchuß für Leibesübungen. Sitzung des Vor
ſtandes, des Arbeitsausſchuſſes und der Wettkampfkommiſſion
Sonnabend, den 1. September, abends 8 Uhr im „Mars-laTour“.

Halleſcher Schwimmverein v. 1902, e. V. i den
31. Auguſt 1923, abends 84 Uhr, Monatsverſammlung im Ev.
Vereinshaus, Mittelſtraße. Vorher 754 Uhr Vorſtandsſitzung
ebenda. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht.

Kirchliche Nachrichten
Loge zu den drei Degen Paradeplatz. Vorträge von

Prediger L. Graf aus Amerika. Von Montag, den 27., bis Frei
tag, den 31. Auguſt, jeden Abend 8 Uhr. Bitte die Kranken mit
zu bringen.

Das Weffer am Freifaq
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drabitbericht unſerer Schriftleitung.
Das geſtern morgen an der Südweſtküſte von Jrland er

ſchienene Tief hat ſich ſchnell oſtwärts nach der ſüdlichen Nordſee
ausgebreitet und ſtürmiſche Winde in weitem Dienſtkreiſe er
zeugt. Jn Mitteldeutſchland, wo geſtern tagsüber ziemlich
heiteres und trockenes Wetter herrſchte, ſetzten in den ſpäten
Abend- bezw. Nachtſtunden von neuem Regenfälle ein. Heute
haben die ſüdweſtlichen Winde ſich ſtark aufgefriſcht. Das Tief
wird ſchnell oſtwärts weiterziehen, ſo daß wir ſchon morgen auf
ſeine Rückſeite kommen werden.

Vorausſichtliche Witterung am 3. Auguſt: Unruhig, wechſelnde
Bewölkung, kühler, vereinzelte Regenſchauer.

RNachtdienſt der halliſchen Apotheken Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke, Geiſtſtr. 15;

Magdeburger Straße 49; Kaiſer-Apotheke,
Glauchaerſtraße 1.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland

ermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten,
ſämtlich in Halle.

Verantwortlich für die Politik:



Geldentwertungsfragen in der Recht
ſprechung

Von
Amtsgerichtsvat a. D. Sommer (Godesberg).

Die Frage, ob die Geldentwertung bei der Veranlagung zur
Wertzuwachsſteuer berückſichtigt werden müſſe, iſt jetzt
vom Oberverwaltungsgericht zum zweiten Male
und zwar wie das erſtemal im verneinenden Sinne ent-
chieden worden, Bekanntlich hat das Oberverwaltungsgericht in
m Urteil vom 14. März 1922 entſchieden, daß die Geld-

entwertung nicht zu berückſichtigen ſei, daß Mark gleich Mark,
Papiermark und Goldmark, obwohl fie etwas anderes bedeuten,
ohne weiteres, ohne Umrechnung miteinander verglichen werden
könnten, und daß der auf dieſe Weiſe ſich ergebende Scheingewinn
als Wertzuwachs zu verſteuern ſei, obwohl wirtſchaftlich gar kein
Gewinn, ſondern Verluſt vorliege. Die Entſcheidung wurde in
der Oeffentlichkeit ziemlich allgemein ſehr abfällig beurteilt, und
die Erregung darüber, daß die heute in ſchwerer wirtſchaftlicher
Vedrängnis befindlichen Grund-, namentlich Hausbeſitzer von
ihrem Verluſt auch noch Gewinnſteuer zahlen ſollten, war ſo ſtark,
daß die Bezirksausſchüſſe ſich nicht fügten. Viel-
mehr entſchieden die Bezirksausſchüſſe in Aachen und in Köln
wiederum, daß die Steuerpflichtigen unter Berückſichtigung der
Geldentwertung von der Steuer frei zu ſtellen ſeien. Durch das
neue Urteil vom 1. Mai 1928 (C206,/22) hat nunmehr das
Oberverwaltungsgericht auch dieſe Entſcheidungen aufgehoben und
die Steuerpflichtigen veruürteilt, Zuwachs-
ſteuer zu zahlen, trotzdem wirtſchaftlich kein
Vermögenszuwachs, ſondern Vermögensver-luſt vorlag. Neue Gründe bringt der Gerichtshof nicht vor.
Er wiederholt ohne Angabe einer Begründung ſeine Behauptung,
das Geſetz vom 4. Auguſt 1914 habe die beſtehende Währung nicht
geändert. Die Mark ſei alleiniges Zahlungsmittel geblieben und
demzufolge könnten die Papiermark und die Goldmark
ohne weiteres miteinander verglichen werden.
Drmögenszuwachs ſei nicht r r mit Gewinn, ſondern
der ſogenannte objektive Vermögenszuwachs,
der unter Beachtung der vom Geſetzgeber gegebenen Vorſchriften
gewonnen werde, indem man Erwerbspreis und Veräußerungs-
preis miteinander vergleiche. Damit ſtellt das Gericht alſo den
Satz auf, daß es für den Juriſten beſondere Be
griffe gibt, die nicht nach den Anſchauungen des
Lebens, ſondern dadurch gewonnen werden, daß man die Be-
ſtimmungen des Geſetzes ſtarr nach dem Buchſtaben aus
legt, gleichviel ob dadurch Vernunft Unſinn, Wohltat Plage wird.

Am eigentümlichſten aber iſt es, daß das Gericht am Schluſſe
ſeines Urteils ausführt, das Reichsgericht möge in privatrecht
lichen Verhältniſſen wirtſchaftspolitiſchen Erwägungen Raum
geben nach dem Grundſätze, daß Verträge nach Treu und Glauben
auszulegen ſeien. Beim Steuerrecht aber
ſtellungen ausgeſchloſſen. „Bei ihm“, heißt es in dem Artikel,
„kommt es lediglich auf die Beſolgung (1) der vom Geſetz be
ſtimmten und gewollten Rechtsfolgen 9 an.“ Warum? ſagt das
Oberverwaltungsgericht nicht. Die „Befolgung von Rechtsfolgen“
T m ane ebenſowenig Deutſch wie dieſe Geſetzesauslegung
Recht.

Erwähnt ſei ſchließlich noch, daß auch das ſächſiſche. Ober
verwaltungsgericht, der bayeriſche Verwaltungsgerichtshof
und das ſagarländiſche Oberverwaltungsgericht in Saar-
louis ebenſo entſchieden haben.

Eine andere demſelben Rechtsgebiet angehörige Frage, näm
lich über den „Rechtsſchutz der Hypothekengläubiger
und Obligationäre gegen die Geldentwertung“
behandelt Kammergerichtsrat Dr. Sontag in einer ſoeben bei
Späth und Linge (Berlin) erſchienenen Schrift in ausgiebiger

Hier iſt die Rechtſprechung geteilt. Während dasW. auf vemhericht in Darmſtadt durch Urteil vom 18. Mai
1928 219/23) entſchieden hat, daß der Gläubiger nicht ver
pflichtet iſt, ſich in minderwertigem Papiergeld bezahlen Kal
hat das Kammergericht in einem Urteil vom 1. i 1928
(2 3444/23) entgegengeſetzt entſchieden, und auch die Land
gerichte in Köln und Bonn haben in kürzlich ergangenen Ent
ſcheidungen dieſen Standpunkt eingenommen. Zwei andere Ge

richte, der höchſte polniſche Gerichtshof in Warſchau und
das Obergericht in Danzig, haben dagegen dem Gläu-
biger Recht gegeben. Das Warſchauer Gericht hat dabei nach
Code eidil geurteilt, das Danziger Obergericht nach BGB.

Sontag vertritt die Auffaſſung, daß der Gläubiger ſich
die Kündigung, die er allerdings entgegennehmen müſſe, nicht
gefallen zu laſſen brauche. Er rät aber, einen angebotenen

nicht zurückzuweiſen, ſondern als Teilzahlu anzu
n n und im übrigen den Schuldnerklagenzulafſen,
nicht nur deshalb, weil dadurch der Gläubiger die prozeſſual vor
tei ere Rolle des Beklagten in dem Rechtsſtreit habe, ſonderd

deshalb, weil dann der niedrige Papiermarkbetrag als Streit-
objekt in Frage komme und die und Anwaltsgebühren
nach dieſem berechnet würden.

Er erörtert die n die für eine Aufwer-tung der Hypotheken ſprechen. Nach ſeiner v t hat das
Geſetz vom 4. Auguſt 1914, das die Coldeinlöſungspflichte alheheteten aufhob, die Gold mark lediglich als

e T wette aber nicht als Wertmeſſer aus-
tet. Es hat beſtimmt, daß Goldzahlung nicht mehr ver-
werden könne, daß die Papiermark Zwangskurs habe; aber

es hat nicht den Jn halt der Vorkriegeverträge geändert.
Die Abſicht der Parteien bei Abſchluß Darlehensvertrages
ging dahin, daß der Gläubiger bei Rückgabe des Darlehens eine
gleichwertige Leiſtung erhalten ſollte, wie die, die er
hingegeben hat. Dies wird nicht erfüllt, wenn ihm in ſchlechtem
Papiergeld zurückgezahlt wird. Deshalb verſtößt eine der-
artige Kündigung und Rückzahlung gegen Treu
und Glauben.Sontag überträgt alſo die Rechtsauffaſſung, die das Reichs
gericht bei Lieferungs verträgen zur Anwendung gebracht
hat, daß es nämlich Treu und Glauben widerſpreche, wenn die
eine Partei infolge völligen Umſturges der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe gezwungen werde, eine L r ehmen, die der
urſprünglich dereinbarten nicht gleichwertig ſei, auf den Dar
le hen s vertrag. Er kritiſiert das entgegenſtehende Urteil des
Kammergerichts ſcharf, aber nicht unzutreffend.

Das Reichsgericht ſelbſt hat zu der Frage noch nicht
Stellung genommen. Es kann aber kaum zweifelhaft
ſein, daß es dem Gläubiger Recht geben wird. Da gegenwärtig
viele Hypothekenſchuldner, Städte und Jnduſtrielle, Geſellſchaften
ſich beeilen, ihre Verbindlichkeiten zu kündigen, um ſich auf
Koſten ihrer Gläubiger, die ihnen oft genug mit ihrem guten
Goldgeld die Schaffüng wertbeſtändiger Einrichtungen und An-
lagen, ja vielleicht die Fundierung ihrer ganzen Exiſtenz ermög
licht haben, bereichern, iſt eine Klärung der Rechtslage
durch höchſtrichterliche Entſcheidung ſehr zu wünſchen.

A. Die tſchechoſlowakiſche Benzolausfuhr. Die Bengol-
fabriken des nordmähriſchſchleſiſchen Bezirkes betreiben, wie der
Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, ſeit kurzem einen ſehr leb
haften Gxport nach Deutſchland, der Schweiz
und Jtalien. Auch Benzolprodukte werden flott in das

etzt.d. Die Ccaten in den ruſſiſchen Erdölgebieten. Ein
Privatbericht der „Täglichen Berichte aus der Petroleum
induſtrie“ meldet aus Baku: Jm Juli wurden in Baku
B. o Pud Erdöl gegen 18 264 000 im Juni gewonnen.

2,25 Meter).

eien derartige Feſt

Die Geſamtbohrungen im Juli betrugen 2801 Saſchen (1 Saſchen
Die Angrsteg des Asneft iſt nach wie vor

chwierig. Die durchſchnittliche Förderung während der Som-
merſaiſon beträgt ungefähr 620 000 Pud per Tag. Die Förde-
rung geſtaltet ſich gar e als es erwartet wurde, doch da die
Erdöltruſts nicht das Recht haben, ihre Produktion auf den
Markt zu bringen, iſt der Asneft von der Naphtahandels-
organiſation, d. i. dem Naphtaſhndikat, abhängig. Die Frachten
und alle anderen Nebengebühren ſind ſehr hoch und die Ver
ſchuldung der Naphtatruſts wird immer ger e
Die Ausſichten für den Auguſt ſind beſonders kritiſ Der
Asneft rechnet mit einem Einkommen in der Höhe von
2 869 000 Goldrubel. Jndeſſen betragen die Arbeitslöhne
monatlich 2660 000 Goldrubel, d. h. bedeutend mehr
als die geſamten Einkünfte, mit denen der Asneft
rechnen kann. Die Geſamtausgaben für Auguſt werden mit
3 310 000 Goldrubel angenommen. Der Asneft meint einen
Ausgleich darin zu finden, daß er auf einige nötige Jnveſtitions-
arbeiten verzichtet.

d. Die Societe Financiere des Petroles, Paris, eine im
Juli 1919 entſtandene Holding-Geſellſchaft, die ſich
anfänglich recht weite Ziele ſteckte, ſieht ſich nunmehr, nach
einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ genötigt, einen anſehn
lichen Teil ihrer Werte abzuſtoßen. Zunächſt hat ſie
eine Anzahl ihrer galiziſchen Beteiligungen für insgeſamt
etwa 18 Millionen Fr. verkauft. Jn ihrem Beſitz befinden ſich
zwar noch 13 009 Anteile (Paris) und 20 000 ien der
Societe des Petroles Premier, ſo daß ſie über dieſe
Geſellſchaft noch die Kontrolle ausübt. Sie ſteht jedoch bereits
in Unterhandlungen wegen der Abtretung dieſes Pakets wie auch
der außerdem noch bei ihr vorhandenen 160 000 Aktien der
„Premier Oil“. Man rechnet bei Durchführung auch dieſes
Geſchäfts damit, daß vielleicht ein Ueberſchuß für die Aktionäre
erzielt wird. Der Abſchluß der „Societe Financiere“ für 1922
verzeichnet einen Reingewinn von 98 838 Fr. gen 400 628 i. V.,

freilich zu berückſichti iſt, daß unter die Roheinnahmen416 456 Fr. aus der Feukewertung der Effekten“ geſtellt ſind.

Die Bilanz für Ende 1922 weiſt aber keine weſentlichen Aende-
auf. Beteiligungen ſtehen mit Fr. 6,48 (i. V. 6,41),

Effekten mit 16,19 (i. V. 16,68) Debitoren mit 10,57 Millionen
zu Buch gegenüber 6,23 Mill. Kreditoren. Das Kapital beträgt
25 Millionen Francs.

d. Die Erdölbohrungen auf Papua. Mit dem Auftrage der
auſtraliſchen Bundesregierung auf Papuag durchgeführten
Bohrungen hat die Anglo-Perſian Oil Co. kein rechtes
Glück gehabt. Die letzten Nachrichten der T. B. aus der
Petroleuminduſtrie beſagen, daß die Bohrung im Popo-Diſtrikt
die Tiefe von 2000 Fuß erreicht hatte, ohne Oel anzu

7 und daß die Anglo-Perſian Oil Co. zunächſt beabſichtige,
ie Verſuchsbohrung bis zu 4000 Fuß Tiefe fortzuſetzen.

Curnen Spiel und Sport
Die Halliſchen Rennen am 2., 5. und 9. Sep-

tember geſichert
Die ins Ungeheuerliche geſtiegenen Unkoſten und die nach

trägliche Vermehrung der Berliner Renntage ließen es in den
letzten Tagen fraglich erſcheinen, ob das diesjährige Schlufzmeeting abgehalten werden könnte. Beziffern ſich doh allein die

vom Verein zu tragenden Frachtkoſten für die Pferde auf 3 bis
3,5 Milliarden (gegen 150 Millionen im Auguſt) und ſollen, wie
z befürchten ſteht, noch bis zum 1. Dezember verdoppelt werden.
a die übrigen Ausgaben ſind ſeither in ähnlicher Weiſe ge

en. Wdachdem ſich der Verein jedoch an Hand der vorliegenden
Nennungen und der Zuſagen überzeugt hat, daß das Meeting
von Seiten der Rennſtälle großen Anklang findet und jedenfalls
ſtark beſchickt werden wird, ſoll das Wagnis, die Rennen abzu
halten, unternommen werden, um die große Sportgemeinde von
Halle und Umgebung nicht um den Genütz der letzten diesjährigen
Rennen zu bringen.

Angefichts der gewaltigen Koſten läßt ſich allerdings für dieſe
Tage eine weitere Erhöhung der Eintrittspreiſe nicht vermeiden.
Die Steigerung ſoll ſich jedoch in den erträglichſten Grengen
halten und erreicht bei weitem noch nicht die Erhöhung der Jndex
ziffer ſür die Lebenshaltung ſeit den Auguſttagen. Jm Vergleich
zit anderen r ſind die Preiſe noch ſehr billig. DasEintrittsgeld beträgt z. B. auch heute nur ein Zehntel der Frie-
denszeit und die Totoeinſfätze kommen durchſchnittlich ſogar nur
auf ein Fünfzigſtel der vor dem Kriege gültigen Sätze. Es wird
von der Stärke des Beſuches der Rennen abhängen, ob das Wag
nis gelingt, oder ob der Verein infolge der befürchteten Mil
liardenverluſte für alle 43 die Tore der Rennbahn ſchließen
muß, ſo daß Halle in Zukunft ohne Pferderennen ſein wird.

Zwei wichtige Fußballſpiele
Norddeutſchland--Nordholland, Weſt gegen Mitteldeutſchland.

Die Fußballmannſchaften von Norddeutſchland und Nord
holland werden am Sonntag in Groningen das Rückſpiel aus
tragen. Die norddeutſche Elf beſteht durchweg aus Spielern des
Süd und Weſtkreiſes. Auf die Groß Hamburger Kräfte mußte
verzichtet werden.

Die Verbandsmannſchaften von Weſt und Mitteldeutſchland
treffen ſich am 9. September in Dresden im h re
Die Mannſchaften ſind wie folgt aufgeſtellt worden: Mittel
deutſchland: Richter (Chemnitz); Geißler (Dresden), Drechſel
(Dresden); Schmöller (Leipzig), John (Dresden), Wuttke (Leip
gig); Leip, Reißmann (Dresden), Thomas (Halle), Hermsdorf,
Paulſen Leipzig. Weſtdeutſchland: Zörner (Köln);
Riſſe (Düſſeldorf), Leeker (Bielefeld); Pohl (Kölnſ, Pohl (Biele-
feld), Müller (Eſſen); Rudolphs Lücke (Düſſeldorf),
Horn (Eſſen), ClausOehler (Bielefeld), Kirchhof (Duisburg).

Homburger Tennisturnier. Die beiden noch ausſtehenden
Spiele der offenen Konkurrenzen endeten im eneinzel mit
dem Siege von Kreuzer über Grandi 6/8, 8/6, 6/8, 64, dagegen
gewann letzterer mit Frl. d'Alvarez als Partnerin das gemiſchte
Doppel leicht 6/4, 62 gegen das Frankfurter Meiſterpaar Fr.
Friedleben-Kreuger.

Mit der Entſcheidung des Großen Preiſes von Baden erreicht
das Jffezheimer Meeting am Freitag ſeinen Höhepunkt. Un
ſere Vorausſagen: 1. Achill--Perſicus; 2. Caprivi-StallWeinberg; 3. Träumer-Stall Weinberg; 4. Caſſiopeja Kasbek;

Fehlerlos--Mellaroſa; 6. Blücher-Orne.
Die Tennismeiſterſchaften von Amerika in Boſton bis

auf das Finale im Herren-Einzelſpiel erl worden. Die
Damenmeiſterſchaft gewann Mrs. Mallory gegen Miß Mac Kane
6/2, 6/1, das gemiſchte Doppel Mrs. Mallory--Tilden gegen Miß
Mac Kane--Hawkins 6/8, 2/6, 10/8 und das HerrenDoppel

gegen Norris Williams-Waſhburn 356, 62, 6/8,

Die deutſchen Golfmeiſterſchaften 1923, die am Freitag auf
dem Turmnierplatz in KleinFlottbeck bei Hamburg ihren Anfang
nehmen, haben eine ſehr gute Beteiligung gefunden. Für die
Meiſterſchaft der Herren ſind 21, für die der Damen 10 Mel
dungen a en worden. Alles, was im Golfſport einen Namen
beſiſt, iſt vertreten.

Aufhebung der Frankfurter Rennen. Jnfolge der wirtſchaft
lichen Notlage hat ſich der Frankfurter Rennklub veranlaßt ge
ſehen, ſeine drei noch ausſtehenden Renntage am 30. September
ſowie 4. und 7. Oktober aufzuheben.

Joſhiwara im Zentrum Berlins
Hinter den Kuliſſen eines Fremdenpenſionats.

Unter der Anklage der ſchweren Kuppelei hatte ſich geſter
vor dem Schöffengericht in Berlin die Penſionsinhaberin
Schulz zu verantworten. Die Angeklagte unterhielt im u
trum ein Fremdenpenſionat, in dem vorzugsweiſe ja
paniſche Studenten wohnten. Durch eine Änzei
die Kriminalpolizei auf das Treiben in dem Penſionat
ſam geworden und hielt eines Nachts eine Razzia ab
vielen Japanern wurden auch verſchiedene andere Jnſaſſen
geſtellt, die mit ihren Berliner Freundinnen über die Zei
hinwegkommen wollten. Nach der Anklage wurde Frau Sch
zum Vorwurf gemacht, daß ſie gemäß den Ausſagen einer
diſtin für die Japaner aus ihrem Penſionat ein förml
Joſhiwara gemacht habe. Zeuge mnalkommiſſar Kuntze vom Berliner Polizeipräſidium entwarf e
intereſſantes Bild über den Betrieb in den Kuppelquartieren de
modernen Berlins. Nach ſeinen Bekundungen gibt es gegen
wärtig 40 bis 50 Frauen, die ſtets eine Anzahl junger Mühe
in Bereitſchaft halten und dieſe auf telephoniſchen Anruf an

anliefern. Bei„Fremdenpenſionate“ den „Beſtellungen“
dienen ſich dieſe Frauen beſonders verabredeter Stichworte
über das Aeußere der Mädchen genauen Aufſchluß geben. Da
Gericht erkannte auf 500 000 Mark Geldſtrafe, für die der J
geklagten auch noch Ratenzahlungen bewilligt wurden.

Schwerer Autonnfall in Connewitz
Jn der Nacht zum Mittwoch ereignete ſich in Connewit

der Meusdorfer Straße ein ſchwerer Autompbilunfall, der e
Menſchenleben forderte. Sechs Jnſaſſen des Kraftwagens
den leicht verletzt.

Am Dienstag abend lernten mehrere Gäſte im Reſtqy
rant „Turnhalle“ in der Riebeckſtraße einen junge
Menſchen, namens Pil z, kennen. Jm Laufe der Unterhaltt
forderte Pilz die neuen Bekannten auf, mit ihm auf ſeinem Au
e:ne Spazierfahrt za uniernehmen. Die Aufgeforderten, dEhepaar e. und zwei Brautpaare, erklärten ſich ſofort mit d

our einverſtanden. Gegen 11 Uhr abends verließen die Siebe
s Lokal und beſtiegen einen eleganten Kraftwagen, der vor d

Reſtauration hielt. Die Fahrt ging zunächſt nach Taucha. P
der den Wagen lenkte, fuhr in wahnſinnige Geſchwi
digkeit durch die dunklen Straßen. Den Jnſaſſen ſelbſt
einige unternahmen zum erſten Male eine Autofahrt i
das Tempo viel zu hoch vor. Das Automobil fuhr mit 70 i
meter Geſchwindigkeit.

Von Taucha ging es wieder zurück zur Stadt. Vor de
Volkshauſe machte Pilz halt. Nach etwa einſtündigem Aufen
halt mahnte er zum Aufbruch und erbot ſich, ſeine Fahrgäf
mit dem Kraftwagen vor ihren Wohnungen abzuſetzen. Da ſo
alle in Stötteritz oder in nächſter Nähe davon wohnten, ſchlug
den Weg über Connewitz ein, um am Vdölkerſchlachtdenkmal be
bei nach Stötteritz zu gelangen.

Wiederum raſte der Wagen in übermäßigem Tempo
Südſtraße hinunter und bog in Connewitz in die Meusdor
Straße ein.

lötzlich ſtieß das Auto gegen eine Planke. Der Vag
kippte um und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Nur die Ehefre
M. wurde bei dem jähen Sturz herausgeſchleudert und kam a
einem Schutthaufen zu Fall, ohne fich erheblichen Schaden
tun. Auf ihre Hilferufe eilten augenblicklich zahlreiche Arbeit
der in unmittelbarer Nähe gelegenen Gasanſtalt herbei. S
hoben den völlig demolierten Wagen hoch und zogen die ſei
Verunglückten unter den Trümmern hervor. Pilz war b
reits t. ge anderen Duteten an r u
klagten über große Schmerzen. ie zur e gerufene We
aus der Schenkendorfſtraße brachte die Verletzten nach de
Krankenhaus St. Jakob in die Poliklinik, wo ſie nach Anlegu
von Verbänden am frühen Morgen in ihre Wohnungen entlaſ
werden konnten.

Mongolen in Deutſchland? Es iſt eine wenig bekannte W
ſache, daß in Weſtdeutſchland, in der Eifel, ſich ein Reſt mon
liſchen Volkstums erhalten zu haben ſcheint. In der Gegend
Ortſchaft Niederbettingen befinden ſich einige Niederlaſſung
die von einer Bevölkerung mit augenſcheinlich mongoliſche
Typus bewohnt werden. Dieſe Leute werden von der w
wohnenden Bevölkerung, die ſich von ihnen fernhält, Hunuſe
nannt und gelten als ein Reſt der Hunnen, der hier aus d
Völkerwanderung übriggeblieben iſt. Ob dieſe Anſchauung u
tig iſt, iſt noch nicht nachgeprüft worden, verdiente jedoch auf a
Fälle einmal unterſucht zu werden.

Ein neuer Flugrekord. Einer Reutermeldung zufolge hab
zwei amerikaniſche Militärflieger einen neuen Rekord v
ſtellt, indem ſie 37 Stunden 15 Minuten in der Luft geblieh
find

Hungertod eines Juſtizrates. Dieſer Tage ſtarb in Le
der Juſtizrat Dr. Koetenbuſch,, der früher eine gutgehende
xis beſaß. Der hoch in den ſechgiger Jahren ſtehende, un
heiratete Mann konnte ſich den veränderten Verhältniſſen
nicht anpaſſen, ſo daß ſich ſeine wirtſchaftliche Lage immer
verſchlechterte. Seine Kleider, Reſte aus beſſerer Zeit, war
ſchließlich ſo abgeriſſen, daß er ſich nirgends mehr ſehen o
konnte. Seine a beſtand in der Hauptſache aus trocer
Brot. Nur von Zeit zu Zeit holte ſich der alte Mann
Töpfchen Suppe aus der Armenküche. So ſchwand er
mehr dahin, bis ihn der Tod von ſeinem jammerbvollen
erlöſte. Der Arzt ſtellte als Todesurſache Entkräftigung ſe

Ein echtes Stück Wildweſt hat ſich kürzlich in der
amerikaniſchen Stadt Philadelphia, alſo in unmittelbarer
barſchaft des Staates Neuhork, abgeſpielt. Der Schauplatz
das Städtchen M Dort wurde die elektriſche Straßen
beim Au aus dem Orte von einer ſiebenköpfigen Bande
Straßenräubern überfallen. Jm Jnnern des Wagens ſaß
dieſer Räuber,
zogen und die Fahrgäſte in Schach hielten.
tauchten die vier anderen Banditen vor dem
ſchwenkten eine rote Flagge und verſuchten, den Ter
Wagens zum Halten zu bewegen. Der Führer ſetzte aber
Fahrt tapfer fort und wurde dafür niedergeſchoſſen.
Räuber ſprangen auf den Führerſitz und brachten den S
zum Stiliſtand, währenddeſſen drangen die anderen m
Innere ein und brachten hre Beute in Sicherheit. Se
es auf Lohngelder in Höhe von annähernd einer Rillon
mark abgefehen, die für den Lohn von Bergarbeitern den
waren. Das Geld, das in kleinen Säcken verpackt war.
geraubt. Zwei Fahrgäſte wurden erſchoſſen. Eine Wevor Schreck aus dem Sagen und wurde ſchwer verletzt.

diten entkamen ungeſtört mit ihrer Beute.
Ein Damen-Streik iſt im Gouvernementsbüro zu

ausgebrochen. Da die dort beſchäftigten Damen des n
ihre Friſur vor dem Spiegel zu ordnen und ihrem Tel
der Puderquaſte nachzuhelfen pflegten, beſchloß de
ſtration im Hinblick auf die koſtbare Zeit, die dadurch de
geht, die Entfernung ſämtlicher Spiegel. Die de
allgemeine Rebellion der angeſtellten Damen. Sie erklärt
einer Eingabe: „Wir werden lieber unſere Arbeit auſals uns einem Beſchluß unterwerfen, der ein Attentat auf

„Freiheit“ bedeutet. Das weitere bleibt
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